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Weiterbildungsangebot für 
Mitarbeiter Innen 
Dienstvereinbarung zwischen Präsident und Personalrat 

Bereits 1987 hatte die Personal
versammlung der Universität den 
Personalrat beauftragt, dafür 
Sorge zu tragen, daß die Ausar
beitung und Realisierung eines 
universitären Weiterbildungs
konzepts zügig vorangetrieben 
wird. Dieses Konzept sollte im 
Rahmen einer abzuschließenden 
Dienstvereinbarung folgende 
Kernelemente enthalten: 
Träger der Weiterbildung soll das 
Didaktische Zentrum (Arbeitsbe
reich Fernstudium und Weiter
bildung) sein. Dabei soll die per
sonelle und sachliche Ausstat
tung gewährleistet werden. 
Verantwortlich für die inhaltliche 
Ausgestaltung der jeweiligen 
Weiterbildungsangebote soll ein 
fachlich kompetenter Beirat sein, 
in dem Vertreter der Dienststel
lenleitung der Beschäftigten
gruppen und des Personalrats 
mitwirken. 
Das Weiterbildungskonzept soll 
beinhalten: 
- Orientierung für neu Einge
stellte und Auszubildende, 
- Angebote zur Qualifizierung 
für die Wahrnehmung von Rech
ten und Pflichten im öffentlichen 
Leben, in Selbstverwaltungsor
ganen und im Rahmen des 
Koalitionsrechtes, 
- Angebote für die berufliche 
Weiterbildung und 
- Angebote im Bereich allge
meiner und politischer Bildung. 
Der Personalrat hat sich diese 
Aufforderung der Personalver
sammlung zu eigen gemacht und 
bereits im April 1987 eine Kom
mission eingesetzt, der neben den 
Personalratsmitgliedern Hans 

Ergebnis der Wahl zum 
Studentenparlament 
Das vorläufige Wahlergebnis 
bringt folgende Sitzverteilung im 
Studentenparlament (in Klam
mern das Ergebnis von 1987): 

Liste 1: Uni 2000 1 Sitz (1) 
Liste 2: Juso-Hochschulgruppe 

4 Sitze (3) 
Liste 3: Unabhängige Fach

bereichsgruppen 
3 Sitze (6) 

Liste 4: RCDS 4 Sitze (5) 
Liste 5: RSG kein Sitz ( - ) 
Liste 6: Die Grünen 4 Sitze (-) 
Liste 7: Autonome Uni-Frauen 

I Sitz (1) 
Liste 8: Linke Liste 5 Sitze (5) 

Jürgen Schunk (Vorsitzender des 
Personalrats), Kristina Schwarz 
und Ferdinand Brandecker, die 
Herren Wolfgang BaIser (Leiter 
des Funkkollegs), Dr. Hans-H. 
Kappel und Dr. M,ichael Dietrich 
(Didaktisches Zentrum) und 
Herr Michael Sebach (FB 2) 
angehören. 
Auf der Grundlage bereits beste
hender Dienstvereinbarungen 
anderer Hochschulen hat diese 
Kommission die nachfolgend ab
gedruckte Dienstvereinbarung 
als Entwurf erarbeitet und dem 
Personalrat der Johann Wolf
gang Goethe-Universität emp
fohlen, den Abschluß dieser 
Dienstvereinbarung gegenüber 
dem Präsidenten zu beantragen. 
Der Personalrat hat sich diesen 
Vorschlag zu eigen gemacht, den 
Abschluß der Dienstvereinba
rung gegenüber dem Präsidenten 
beantragt und dieser h~~, nach ei
ner geringfügigen Anderung, 
dem Abschluß dieser Dienstver
einbarung zugestimmt. 
Damit ist zunachst einmal die 
materielle Grundlage für die 

Weiterbildung des Personals der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität durch die Johann Wolf
gang Goethe-Universität ge
schaffen. Der Personalrat wird 
nunmehr gegenüber -dem Präsi
denten die inhaltliche Ausgestal
tung dieser Dienstvereinbarung 
zügig betreiben. 

Ausdrücklich dankt der Perso
nalrat den Mitgliedern der Kom
mission Dr. Dietrich, Dr. KappeI, 
Herrn BaIser und Herrn Sebach, 
die als nicht dem Personalrat an
gehörende Mitglieder dieser 
Kommission mit ihrem Sachver
stand wesentlich zu den inhaltli
chen Festlegungen dieser Dienst
vereinbarung beigetragen haben. 
Dank schuldet der Personalrat 
auch dem Präsidenten, der sich 
dieser - nach Auffassung des 
Personalrates sehr weitgehenden 
Dienstvereinbarung ange
schlossen und sich die hier ge
troffenen Regelungen zu eigen 
gemacht hat. H.J.S. 

Die Dienstyereinbarung ist auf 
Seite 2 abgedruckt. 

Neue Experimentierhalle 
für die Kernphysiker 
Seit vielen Jahren beschäftigen 
sich im Institut für Kernphysik 
Arbeitsgruppen mit Aufgaben im 
Bereich der Materialforschung. 
Dazu werden mit den im Institut 
betriebenen Van de Graaff-Be
schleunigern Materialien analy
siert sowie Materialveränderun
gen durch Ionenbeschuß unter
sucht. 
In allen Bereichen moderner Ma
terialforschung ist die genaue 
Kenntnis der Materialzusam
mensetzung sowie der möglichen 
Verunreinigungen für die Funk
tion und Einsetzbarkeit dieser 
Materialien von entscheidender 
Bedeutung. 
Obwohl für Materialanalysen 
zahlreiche Verfahren zur Verfü
gung stehen, die auf chemischen, 
mechanischen, elektrischen und 
atomphysikalischen Methoden 
beruhen, lassen sich die bisher 
empfindlichsten Analysen mit 
kernphysikalischen Prozessen 
ausführen. Diese Methoden in 
ihrer vollen Anwendbarkeit zu te-

sten, zu verbessern und weiterzu
entwickeln ist Aufgabe der 
grundlegenden Untersuchungen 
im Institut für Kernphysik. Für 
viele Methoden wird eine eigene 
Experimentier-Einrichtung be
nötigt, die möglichst ständig ein
satzbereit gehalten werden muß. 
Um jeder Apparatur einen festen 
Platz einräumen zu können, 
reichten die bisher verfügbaren 
Experimentierräume, die sich in 
unterirdischen Kellern befinden, 
nicht aus. Wegen ihrer Lage un
terhalb der Erdoberfläche war 
auch eine Erweiterung nicht, 
möglich. Die Universität war des
halb bereit, den Antrag des Fach
bereichs Physik, die Experimen
tiermöglichkeiten durch Errich
tung einer neuen Experimentier
halle stark erweitern zu können, 
nachdrücklich zu unterstützen. 

Um dem Finanzminister die 
Dringlichkeit dieser Baumaß
nahme vor Augen zu führen, hat 
der PräsideriCrucmnur za reI-
che Ges*äche..,m~ ~~?~t~sab-

l 

. ' 

Vice-Chancellor von Maiduguri zu Besuch 
Prof. Dr. M. Nur Alkali, Vice-Chancellor der Universität von Maidu
guri, mit der unsere Universität seit dem 21. 7. 1988 durch ein Partner
schaftsabkommen verbunden ist, wurde von Präsident Prof. Dr. Klaus 
Ring und dem Sprecher des Sfb "Westafrikanische Savanne", Prof. Dr. 
Eike Haberland, sowie einigen Sfb-Mitgliedern am 26. 5. 1989 empfan
gen. Der Besuch diente dem Zweck, die Vorbedingungen und Beiträge 
beider Hochschulen zur Verwirklichung des interdisziplinären For
schungsprogramms und der Kooperation mit den nigeria nischen Part
nern zu erörtern. Herr Prof. Dr. Nur Alkali nahm die Gelegenheit wahr, 
auch die beteiligten Frankfurter Institute und Bibliotheken zu besichti
gen und näher kennenzulernen. Das Ergebnis der Besprechungen wurde 
in einer Zusatzerklärung zu dem Kooperationsabkommen niedergelegt 
und ermöglicht den ersten Forschungsteams des Sfb, im Frühherbst 
diesen Jahres ihre Untersuchungen in Maiduguri und der Nordostregion 
Nigerias aufzunehmen. 

Die neue Experimentierhalle des Instituts für Kernphysik 

geordneten geführt, er hat auch 
an die Abgeordneten aller Frak
tionen in einem zusätzlichen 
Brief appelliert, diese Baumaß
nahme im Haushaltsplan 1988 zu 
belassen, nachdem sie schon wie
der gestrichen werden sollte. 
Von der ersten Beantragung bis 
zur Fertigstellung vergingen oh
nehin 7 Jahre. Nach Plänen des 
Hochbauamtes wurde die Halle 
im Jahre 1988 errichtet und 
konnte am 11. Mai 1989 offiziell 
eingeweiht werden. 
Sie wird neue Apparaturen der 
Arbeitsgruppen des Instituts für 

(Fotos: Hei,sig) 

Kernphysik aufnehmen, kann 
aber auch Platz bieten für eine 
Hochstromionenimplantations
anlage mit einer RFQ-Struktur, 
die vom Institut für Angewandte 
Physik entwickelt wird, für eine 
EZR-Ionenquelle für langsame 
hochgeladene schwere Ionen 
und in weiterer Zukunft für einen 
nach einem neuen Konzept ar
beitenden Laser. 
Die gemeinsamen Anstrengun
gen unterschiedlicher Institutio
nen der Universität haben diesen 
Erfolg schließlich ermöglicht. 

K. Bethge 
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Dienstvereinbarung über die 
Weiterbildung des Personals 
Zwischen dem Präsidenten der 
JWGU und dem Personalrat der 
JWGU wird folgende Dienstver
einbarung abgeschlossen: 
§ 1 Ziel der Vereinbarung 
Durch das Weiterbildungsange
bot für das Personal der U niversi
tät Frankfurt sollen Kenntnisse 
vermittelt und' Fähigkeiten er
worben werden können, die der 
Entwicklung der technischen, 
wirtschaftlichen und gesell
schaftlichen Erfordernisse ent
sprechen und zur persönlichen 
Entfaltung des einzelnen beitra
gen. Durch die Verbindung von 
allgemeiner, beruflicher und po
litischer Bildung soll das Weiter
bildungsangebot sowohl den Bil
dungsinteressen des Personals 
als auch den Erfordernissen der 
Universität gerecht werden. 
§ 2 Geltungsbereich 
Diese Dienstvereinbarung gilt 
für alle Mitarbeiter der JWGU, 
auf die das HPVG Anwendung 
findet. 
Protokollnotiz hierzu: 
Der Präsident erklärt, daß er die 
Weiterbildungsveranstaltungen 
im Rahmen des Möglichen auch 
solchen Personen zugänglich ma
chen wird, die in der JWGU tätig 
sind, ohne im Landesdienst zu 
stehen, und die in anderen Be
hörden tätig sind. 
Der Präsident wird Mitglieder 
der Universität, die Mitarbeiter 
mit Privatarbeitsverträgen be
schäftigen, auf die Weiterbil
dungsmaßnahmen der Universi
tät hinweisen und ihnen empfeh
len, ihren Mitarbeitern auf 
Wunsch und nach Einholung der 
Zustimmung des Drittmittelge
bers die Teilnahme an Weiterbil
dungsveranstaltungen analog zur 
Dienstvereinbarung zu ermögli
chen: 
2. Die Dienstvereinbarung gilt 
für die von der Hochschule ange
botenen Weiterbildungsveran
staltungen, Veranstaltungen aus 
dem allgemeinen Lehrangebot 
der Hochschule sowie anderer 
Träger und Einrichtungen der 
Weiterbildung außerhalb der 
JWGU, sofern die Voraussetzun
gen gemäß § 3 vorliegen. 
3. Unberührt bleibt die Teil
nahme an Veranstaltungen nach 
der Hessischen Urlaubsverord
nung und dem hessischen Gesetz 
über den Anspruch auf Bildungs
urlaub. 
§ 3 Dienstliches Interesse 
I. Im dienstlichen Interesse liegt 
Weiterbildung, die 
- der Erhaltung und V 6rbesse
rung der Qualifikation für den 
derzeitigen Arbeitsbereich dient, 
- auf vorhersehbare Verände
rungen der Qualifikationsanfor
derungen des derzeitigen Ar
beitsbereiches vorbereitet, 
- die Befähigung für einen an
deren Arbeitsbereich innerhalb 
der JWGU oder für höherwertige 
Tätigkeiten fördert, 
- dazu befähigt, gesellschaftli
che Zusammenhänge sowie per
sönliche und gemeinschaftliche 
Rechte und Pflichten zu erken
nen und besser wahrzunehmen, 
- von Nutzen für die Mitarbeit 
in den Selbstverwaltungsorganen 
der Universität und den Vertre
tungsorganen des Personals ist. 
2. Zeiten der Teilnahme an den 
Weiterbildungsveranstaltungen 
nach Abs. 1 gelten als Arbeitszeit. 
3. Für die Teilnahme an Veran
staltungen der Weiterbildung, bei 
denen ein dienstliches Interesse 
nicht besteht, kann Sonderurlaub 
oder Dienstbefreiung gewährt 
werden, wenn dringende dienstli
che Belange dem nicht entgegen
stehen. 
§ 4 Voraussetzungen des Weiter
bildungsprogrammes 
1. Der Präsident erstellt im Ein-

vernehmen mit dem Personalrat 
ein Programm der Veranstaltun
gen, die die Universität selbst für 
das Personal anbietet und durch
führt. 
2. Die JWGU schafft im Rahmen 
ihrer Möglichkeiten und der vor
handenen Haushaltsmittel die 
personellen, sachlichen und fi
nanziellen Voraussetzungen für 
die Weiterbildung des Personals. 
3. Sie übernimmt die Kosten für ' 
die von ihr selbst angebotenen 
und durchgeführten Veranstal
tungen und erstattet die Kosten 
für die Teilnahme an Veranstal
tungen anderer Träger und Ein
richtungen der Weiterbildung im 
Rahmen der zur Verfügung ste
henden Haushaltsmittel und ent
sprechend der gemeinsamen Pla
nung nach § 5 dieser Dienstver
einbarung. 
§ 5 Durchführung 
1. Das Weiterbildungsangebot 
der JWG U wird vom Präsidenten 
und dem Personalrat gemeinsam 
erstellt. Alle Weiterbildungsver
anstaltungen werden in Zusam
menarbeit mit dem Personalrat 
geplant und durchgeführt. 
2. Zur Erstellung des Weiterbil
dungsangebotes und zur inhaltli
chen und didaktischen Ausge
staltung des Programms wird 
eine Weiterbildungskommission 
gebildet, in die Präsident und 
Personalrat paritätisch Mitglie
der entsenden. 
Die Kommission soll aus 8 Mit
gliedern bestehen. 
3. Der Präsident beauftragt den 
Arbeitsbereich " Fernstudium 
und Weiterbildung" im Didakti
schen Zentrum mit der Federfüh
rung in den Angelegenheiten der 
Weiterbildung des Personals. 
§ 6 Antragsverfahren 
1. Die Mitarbeiter haben An
spruch auf Teilnahme an Veran
staltungen zur Weiterbildung, so
wie zwingende dienstliche Be
lange nicht entgegenstehen. 
2. Der Antrag eines Mitarbeiters 
zur Teilnahme an Weiterbil
dungsveranstaltungen ist nach 
Möglichkeit 4 Wochen vor Be
ginn über die Beschäftigungs
stelle an den Präsidenten zu rich
ten. Die Beschäftigungsstelle 
nimmt unverzüglich zum dienst
Iischen Interesse nach § 3 und zu 
der Frage Stellung, ob dienstliche 
Belange entgegenstehen. Der 
Mitarbeiter sollte eine Durch
schrift seines Antrags dem Perso
nalrat zuleiten. 
3. Die Weiterbildungskommis
sion nach § 5 Abs. 3 fungiert in 
strittigen Fällen als Schiedskom
mission. 
Kommt eine Einigung zwischen 
Antragsteller und Beschäfti-

gungsstelle nicht zustande, wer
den der Präsident und der Perso
nalrat beteiligt. 
§ 7 Arbeitsrechtliche Konsequen
zen 
1. Über die Teilnahme an Veran
staltungen der Weiterbildung 
wird ein Nachweis ausgestellt, 
der auf Antrag des Teilnehmers 
in seine Personalakte aufgenom
men wird. 
2. Die Teilnahme an Veranstal
tungen der Weiterbildung gibt 
keinen rechtlichen Anspruch auf 
berufliche Vorteile. 
3. Die JWGU erkennt im Rah
men ihrer Möglichkeiten den be
rufsqualifizierenden Charakter 
der Weiterbildung an. Sie be
rücksichtigt die Teilnahme an 
Veranstaltungen der Weiterbil
dung bei der Besetzung von Stel
len und bei Entscheidungen über 
Beförderung und Höhergruppie
rung. 
§ 8 Inkrafttreten 
1. Diese Dienstvereinbarung tritt 
mit der Unterzeichnung durch 
den Präsidenten und den Perso
nalrat in Kraft. Sie wird durch ein 
Rundschreiben an alle Mitarbei
ter bekanntgegeben. 
2. Diese Dienstvereinbarung 
läuft auf unbestimmte Zeit. Sie 
kann unter Einhaltung einer 
Kündigungsfrist von sechs Mo
naten jeweils zum Ende des lau
fenden Jahres gekündigt werden. 
3. Sie ersetzt die "Ordnung für die 
Innerbetriebliche Weiterbil
dung" vom 26. 11. 1976. 
Frankfurt am Main, den 26. Mai 
1989 
Der Präsident der 
J. W. Goethe-Universität Frank
furt 
Prof. Dr. Klaus Ring 
Der Personalrat der 
J. W. Goethe-Universität Frank
furt 
H. J. Schunk - Vorsitzender-

Erasmus-Programm 
1990/91 

Die Ausschreibung des neuen 
Programms für das akademische 
Jahr 90/91 ist eröffnet. Antrags
formulare sind in der Akademi
schen Auslandsstelle, Sozialzen
trum, 5. Stock, Zi. 524/523 (Tel. 
798 - 81 54 od. 23 07) erhältlich. 
Bewerbungstermine : 
a) Hochschulkooperationspro
gramme : 31. Oktober 1989 
b) Studenten, die nicht an Ko
operationsprogrammen teilneh
men (Einzelbewerber): 1. Januar 
1990 
c) Reisestipendien für Hoch
schulangehörige und sonstige 
Zuschüsse: mind. 6 Monate vor 
Besuchs- oder Projektbeginn. 

Präsident Prof. Dr. Klaus Ring und Personalratsvorsitzender Hans 
Jürgen Schunk (rechts) bei der Unterzeichnung der Dienstvereinba
rung. 

Uni-Report 

Martin-Bu ber-Stiftungsgastpr.of essur 
der Evangelischen Kirche in Hessen und N assau 

Moshe Goshen-Gottstein 
Professor für 

Semitische Sprache und Bibelwissenschaft, Jerusalem 
Professor für 

Bibelwissenschaft und Hebräische Philologie, Ramat-Gan 

Vorlesung: 

Bibeltheologie aus jüdischer Sicht 
Montag, 19. Juni, 18.15 Uhr, Aula 
Montag, 26. Juni, 18.15 Uhr, HI 
Montag, 3. Juli, 18.15 Uhr, HI 
Montag, 10. Juli, 18.15 Uhr, HI 

Seminar: Moderne jüdische Bibelforschung 
Dienstag, 20.127. 6., 4.111. 7., 16.00-18.00 Uhr 

Hörsaal 3302 (Turm) 

Promotionsstipendien 
Ausschreibung von Promotions
stipendien nach dem Hessischen 
Gesetz zur Förderung von Nach
wuchswissenschaftlern. 
Mit Förderungsbeginn ab Januar 
1990 können erneut ca. 20 Stipen
dien an besonders qualifizierte 
Nachwuchswissenschaftlerinnen 
und -wissenschaftler an der Jo
hann Wolfgang Goethe-Univer
sität vergeben werden. 
Voraussetzung ist neben über
durchschnittlichen Studien- und 
Prüfungs leistungen eine beson
dere Befähigung zu wissenschaft
licher Arbeit sowie die Erwar
tung, daß das Promotionsvorha
ben einen hervorragenden Bei
trag zum Erkenntnisfortschritt im 
Wissenschaftsfach erbringen 
wird. 
Bei der Auswahl werden Pro
jekte, die erst begonnen worden 
sind, gegenüber weiter fortge
schrittenen Vorhaben zurückge
stellt. 
Informationen und Bewerbungs
unterlagen sind erhältlich bei der 
Graduiertenförderungsstelle in 
der Abteilung Studentische An
gelegenheiten, Bockenheimer 
Landstraße 133, 5. OG., Raum 
501, Tel. 069/798-2235, 
Sprechzeit: Montag bis Freitag 
9.00 Uhr - 12.00 Uhr. 
Die Bewerbungsfrist endet am 10. 
Oktober 1989. 

Mit oder o~ne 
D · I " " Ip om ': 

Segeln auf der Ostsee 
Die Segelfreizeit des Zentrums 
für Hochschulsport ist mittler
weile fast eine Tradition. Vor 
fünf Jahren machten die ersten 
Studenten und Hochschulmitar
beiter aus Frankfurt ihren Segel
schein bei Segellehrer Ralf Ben
newitz in Heiligenhafen an der 
Ostsee. Der Segelschule ist man 
treu geblieben, ebenso wie der 
Familie Brasch, in deren "Oole 
School" man während der 14 
Tage an der Ostsee hervorragend 
untergebracht ist. Wer vom 19.8. 
1989 bis 2. 9. 1989 Urlaub ma
chen kann und sich rasch anmel
det, kann sich von der Gast
freundschaft der Nordlichter 
selbst überzeugen. 
Das Segelangebot bietet für den 
absoluten Anfänger genauso et
was wie für Fortgeschrittene. So 
besteht für Anfänger die Mög
lichkeit, gegen Ende der Freizeit 
den DSV-A-Schein zu erwerben. 
Die Fortgeschrittenen können 
das Segeln in der Welle, Trapez-, 
Spinnaker- und Regattatechnik 
erlernen. Erfahrene Segellehrer 
stehen zur Seite. Studenten
freundlich die Konditionen: DM 
530,- für Unterkunft und Segel
schule (ohne Prüfungsgebühren 
für DSV-Scheine). Die Anreise 
erfolgt in privaten Fahrgemein
schaften, gekocht wird von den 
Kursteilnehmern gemeinsam in 
der "Oolen School". Anmeldun-

gen nimmt das Geschäftszimmer 
des Zentrums für Hochschul
sport entgegen oder Bernhard 
Schmid, Tel. 061 72/3 11 15. 

Wie moralisch muß 
Werbung sein? 
Werbung ist allgegenwärtig! Al
lein über den Aspekt, ob Wer
bung Bedürfnisse schafft oder 
Bedürfnisse die Werbung bestim
men, ließe sich unerschöpflich 
streiten. 
Im Rahmen einer hochkarätig 
besetzten Podiumsdiskussion am 
14. Juni um 16 Uhr in den Konf e
renzräumen 1 und 2 der Universi
tät wird das Thema Moral in der 
Werbung kontrovers aufgegrif
fen. 
Teilnehmer sind: 
- Michael Schirner, Werbe- und 

Projektagentur 
- Dr. Seisler, Anwaltssocietät 
- Boesebeck, Barz und Partner 
- Prof. Haase, Lehrstuhl für 

Psychologie in Frankfurt 
- Frau Rothacker, 

1. Vorsitzende des 
Verbraucherschutz
verbandes Hessen e. V. 

Weiterhin nimmt ein Vertreter 
des Unilever-Konzerns teil. Wie 
unterschiedlich Werbung ver
standen wird, vermittelt Schirner, 
herausragende Persönlichkeit 
der Werbeszene. Wenn Schirner 
sagt: Werbung ist die wirkliche 
Kunst des ausgehenden 20. Jahr
hunderts, dann meint er, daß die 
Werbung heute die Funktion 
übernommen hat, die früher die 
Kunst hatte: die Vermittlung äs
thetischer und konzeptueller In
halte ins alltägliche Leben. 
Veranstalter ist die Studentenini
tiative MTP - Marketing zwi
schen Theorie und Praxis e. V. 
Weitere Informationen bei Bar
bara Goebel, 069 - 727686 

Stiftungsvorlesung 
"Journalistische Ethik" 

Dr. Theo Sommer 
Chefredakteur der Zeit 

"Journalistische 
Ethik heute" 

Mittwoch, 14. Juni 1989, um 
18 Uhr im Hörsaal H, Haupt

gebäude 
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Zum 75. Geburtstag der Universität 

Führungen, Vorträge, Experimente 

Fachbereich Wirtschaftswissenschaften 
Vortrag: 
Mehrwertsteuerharmonisierung und Abbau 
der Steuergrenzen in der Gemeinschaft 
Prof. Dr. Dieter Biehl 
14-15 Uhr, Hörsaal B, Hauptgebäude 

Vortrag: 
Die Studiensituation an den wissenschaftlichen Hoch
schulen und an der Universität Frankfurt im besonderen 
Prof. Dr. Hans G. Barteis 
15.30-16.30 Uhr, Hörsaal B, Hauptgebäude 

Folgende,Yeranstaltungen finden im Hauptgebäude, Mer
tonstraße 17, um 14, 15, 16 und 17 Uhr (jeweils ca. zehn 
Teilnehmer) statt: 
Führung durch die Fachbereichsbibliothek 

Studienberatung für die Fachgebiete: 
Volkswirtschaftslehre, Betriebswirtschaftslehre, 
Wirtschaftspädagogik 

Vorstellung von Institutionen des Fachbere.ichs: 
Dekanat, Prüfungsamt, Sonderforschungsbereich 3 

Studentische Gruppen stellen sich vor: 
AlESEC, Alternative Orientierungsphase, Market-Team, 
MTP, RCDS, WiWi-Plenum 

Die "Frankfurter Wirtschaftswissenschaftliche Gesell
schaft" stellt sich vor: 
Büchertisch 

Fachbereich Philosophie 
Vortrag: 
Herkunft und Tradition der Frankfurter Schule 
Prof. Dr. Alfred Schmidt 
10 Uhr, Hörsaal H, Hauptgebäude 

Fachbereich Geschichtswissenschaften 
Vortrag und Laborführung: 
Vom archäologischen Fund zur historischen Aussage 
Prof. Dr. J. Lüning, Dr. A. J. Kalis, Dr. W. Kubach, Dr. A. 
Zimmermann 
11-12 Uhr im Seminar für Vor- und Frühgeschichte, 
Arndtstraße lI 
20 Teilnehmer 
Vortrag: 
Antiker Schmuck 
Frau E.-B. Mertzdorff M. A. 
10 Uhr, Gräfstraße 76, Übungsraum im EG 

Fachbereich Ost- und Außereuropäische 
Sprach- und Kulturwissenschaften 
Japanologie, Demonstration: 
Erstellung von japanischen Texten am Textcomputer 
15 -17 Uhr, Dantestraße 4-6, 6. Stock 

Seminar für Judaistik: 

yorführung der laufenden Forschungsprojekte, Ausstellung 
mteressanter Hebräischer Schriften und Bücher, Vorfüh
rung von Hebräischer Textverarbeitung am Computer 
9-16 Uhr, Dantestraße 4-6 

Fachbereich Mathematik 
Vortrag: 

Computerorientierte Mathematik 
Berufsbild des Mathematikers. Was ist Angewandte Ma
thematik, was ist Numerische Mathematik. Geschichtliche 
Entwicklung elektronischer Rechenmaschinen. Numeri
sches Rechnen heute. Zukunftsaussichten. 
Prof. Dr. F. Stummel 
10-11 Uhr, Hörsaal 110, Robert-Mayer-Str. 10, I. Stock 
Vortrag: 

Was sind Supercomputer? 
Ve h' d t rsc le ene Rechenarchitekturen. Parallelrechner, Vek-
orrechner. Aufbau und Wirkungsweise von Vektorrech

nern. Typische Aufgaben für Supercomputer. 

Dr. V. Kurz 
11-12 Uhr, Hörsaal 110, Robert-Mayer-Str. 10, 1. Stock 

Vortrag: 
Anschauungsraum und Mathematik 
Prof. Dr. G. Burde 
12-13 Uhr, Hörsaal 110, Robert-Mayer-Str. 10, I. Stock 

Vortrag: 
Das Regressionsparadoxon oder Der Erfolg als Eintagsfliege 
Eine einfache mathematische Erklärung des allgemeinen 
Strebens nach Mittelmäßigkeit 
Dr. B. Ferebee 
14-15 Uhr, Hörsaal 110, Robert-Mayer-Str. 10, I. Stock 

Vortrag: 
Optimierung in der Natur 
Wie ein Lebewesen seine Fitness maximiert wird in Bei
spielen durch ein mathematisches Modell erklärt 
Prof. Dr. M. Sieveking 
15-16 Uhr, Hörsaal 110, Robert-Mayer-Str. 10, I. Stock 

Fachbereich Physik 
Physikalisches Institut 

Führung: 
Labor für nichtIineare Dynamik 
Experimente zu Chaos und Strukturbildung in physikali
schen Systemen 
Prof. Dr. W. Martienssen, M. Bauer, U. Krüger, H. Heng 
14,15,16,17 Uhr, Dauer: 40 Min. 
Teilnehmerzahl : je 15 Personen 
Robert-Mayer-Straße 6, Heliumlabor im Tiefgeschoß 

Führung: 
Tief temperatur- und Materialforschungslabor 
Magnetoakustik- und Mikrowellen-Experimente 
Prof. Dr. B. Lüthi, Dr. G. Bruls, D. Weber, B. Wolf, W. 
Palme 
14, 15, 16, 17 Uhr 
Dauer: 40 Minuten 
Teilnehinerzahl: Je 15 Personen 
Robert-Mayer-Straße 10,2. Stock 

Führung: 
Kristall- und Materialentwicklungslabor 
Vorführung moderner Verfahren der Kristallzüchtung und 
Materialentwicklung 
.Dr. W. Aßmus, Dr. F. Ritter, K. Böhmken, D. Nikl, W. 
Schmidbauer, T. Frieling, B. Kindler, B. Lommel 
14,15,16,17 Uhr 
Dauer: 40 Minuten 
Teilnehmerzahl : Je 15 Personen 
Robert-Mayer-Straße 2-4, 2. Stock, Osttreppe 

Führung: 
Beobachtung von Atomen mit dem Tunnelmikroskop 
Vorführung von Experimenten zur Tunnelmikroskopie 
Prof. Dr. W. Grill, J. Heil, J. Wesner, H. Schmidt 
14-18 Uhr 
Dauer: 20 Minuten 
Teilnehmerzahl : Je 15 Personen 
Robert-Mayer-Straße 10,3. Stock 

Angewandte Physik 
Übersichts vortrag : 
a) Beschleuniger 
b) Ionenquellen 
c) Ionenstrahlen hoher Dichte 
10.30 und 11.15 Uhr, Hörsaal für Angewandte Physik, 
Robert-Mayer-Straße 2-4, Parterre 
anschließend 
Besichtigung: 
a) Hochfrequenz-Quadrupol-Beschleuniger 
b) verschiedene Ionenquellen (Elektronenstoß-, Cusp- und 

Duoplasmatron-Ionenquellen) 
c) Messung an raumladungskompensierten Ionenstrahlen 
Prof. Dr. H. Klein, Prof. Dr. P. Junior, Dr. H. Deitinghoff, 
Dr. M. Kleinod, Dr. A. Schempp, Dr. T. Weis, A. Gerhard, 
J. Häuser, K. Langbein, P. Leipe, G. Riehl 
Dauer: 45 Min. 

Besichtigung: 
Anfängerpraktikum 
Prof. Dr. A. Schaarschmidt 
10.30, 11, 11.30 Uhr während des laufenden Praktikums 
Teilnehmerzahl : je 10 Pers., Robert-Mayer-Straße 6-8: 
Tiefparterre, Eingang Hofseite 

Besichtigung: 
Elektronik-Praktikum 
Demonstration von Praktikumsversuchen 
Prof. Dr. J. Kummer 
10, 10.45, 11.30 (und während des laufenden Praktikums 
um 16 Uhr), Teilnehmerzahl : je 12-15 Pers., Robert
Mayer-Straße 2-4,4. Stock, Zugang über die Turmtreppe 
(Hauseingang unter der Arkade zwischen Senckenberg
Museum und Robert-Mayer-Straße 2-4) 

Institut für Kernphysik 
August-Euler-Straße 6 (Nähe Rebstockbad). Die Veran
staltungen können in der Zeit von 10- 15 Uhr in beliebiger 
Reihenfolge besucht werden. 

Beschleuniger-Anlagen 
a) Van de Graaff-Beschleuniger. Erzeugung hoher Span

nungen bis 7 Mill. Volt, Ionenquellen, Führung von 
Ionenstrahlen, Hochvakuumeinrichtungen 

b) Kernphysik. Experimente und Einrichtungen zur Un
tersuchung von Kernreaktionen, der Gestalt von Atom
kernen und ihrer elektrischen und magnetischen Eigen
schaften; Experimentsteuerung und Datenverarbei
tung mit Computern, moderne Detektoren zur 
Messung von Kernstrahlung 

c) Atomphysik. lon-Atomstoßphysik: Quasimoleküle, 
Vielfachionisation, ö-Elektronenspektroskopie, Viel
parameterdatenaufnahmesysteme; Durchdringen von 
Ionen durch Festkörper: Elektronenemission, Schock
phänomene, Oberflächenanalytik 

d) Materialforschung. Bestimmung von Elementvertei
lungen und Verunreinigungen in Festkörpern. Metho
den: Streuexperimente, Kernreaktionen, Aktivierungs
analyse. Modifizierung von Festkörpereigenschaften 
d~rch Ionenimplantation. Materialien: Metalle, Halb
leIter, Gläser, Keramik, Dünnschichtsysteme 

Prof. Dr. K. Bethge, Prof. Dr. Th. Elze, Prof. Dr. K.-O. 
Groeneveld, Prof. Dr. F. Rauch, Prof. Dr. H. Schmidt-Bök
king, Prof. Dr. K. Stelzer, Dr. H. Baumann, Dr. J. Meyer, 
Dr. K. Stiebing, Ing. K. Meinel 
Dauer: 20 Min., Teilnehmerzahl : je 15. 

Schwerionenphysik 
Experimente an der GSI Darmstadt zur Untersuchung von 
Kernreaktionen werden in Frankfurt vorbereitet. Anwen
dung von Laserstrahlen für Tests moderner Detektoren 
Prof. Dr. U. Lynen, Dr. J. Pochodzalla, Dr. E.-M. Eckert 
Dauer: 20 Min., Teilnehmerzahl : 10 
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Hochenergiephysik 
Experimente am CERN Genf zur Quarkstruktur der Mate
rie werden in Frankfurt ausgewertet. 
Digitale Bildverarbeitung auf Computerbasis sowie auf 
modernen Scan- und Meßtischen 
Dr. D. Röhrich, Prof. Dr. R. Stock, Prof. Dr. H. Ströbele 
Dauer: 30 Min., Teilnehmerzahl : 10 

Teilchenspurdetektoren 
Im Mikroskop und videoelektronisch sichtbare Spuren 
von schnell bewegten Atomen und von Kernzertrümme
rungen. Anwendungen für Biophysik und kosmische 
Strahlung 
Prof. Dr. E. Schopper 
Dauer: 20 Min., Teilnehmerzahl : 5 

Nukleare Festkörperphysik 
Metalle mit Gedächtnis; Untersuchungsmethoden mit 
Röntgenstrahlen und Neutronen 
Dr. M. Müllner 
Dauer: 30 Min., Teilnehmerzahl: 10 

Röntgenfluoreszenzanalyse 
Analyse von Münzen, Gesteinen und prähistorischer 
Keramik 
'Dr. D. Hofmann 
Dauer: 30 Min. 

Targetlabor 
Verdampfen von Metallen im Vakuum mit der Elektronen
kanone, Herstellung dünner Schichten 
Dr. M. Waldschmidt 
Dauer: 20 Min., Teilnehmerzahl : 10 

Werkstätten 
Feinmechanik, Schlosserei, Schreinerei. Herstellung von , 
Werkstücken für Experimentiereinrichtungen, Berufsaus
bildung , 
Meister E. Zanger, Meister J. Köhlichhaus, Meister H. 
Romfeld 
Dauer: 20 Min., Teilnehmerzahl : 10. 

Institut für Theoretische Physik 
Vortrag: 
Astrophysik - die Welt im Großen 
Prof. Dr. W. Kegel 
9.15 Uhr, Hörsaal für Angewandte Physik, Robert
Mayer-Straße 2-4, Erdgeschoß 
Dauer: 45 Minuten 

Vortrag: 
Kernfusion 
Prof. Dr. B. Müller 
10.15 Uhr, Lorenz- Hörsaal, Robert-Mayer-Straße 2-4, 
2. Stock (linker Treppenaufgang) 
Dauer: 45 Minuten 
Vortrag: 

, Chaos und Strukturbildung in der Festkörperphysik 
Prof. Dr. H. Haug 
11.00 Uhr, Lorenz-Hörsaal, Robert-Mayer-Straße 2-4, 
2. Stock (linker Treppenaufgang) 
Dauer: 45 Minuten 

Vortrag: 
Von Supernovaexplosionen zur Quarkmaterie 
Prof. Dr. H. Stöcker 
11.45 Uhr, Lorenz-Hörsaal, Robert-Mayer-Straße 2-4, 
2. Stock (linker Treppenaufgang) 
Dauer: 45 Minuten 

Demonstration: 
Anwendung von Computern in der theoretischen Physik, 
zum Beispiel graphische Darstellungen, Computerrech
nen an einer Datenstation 
13.00-17.00 Uhr, Robert-Mayer-Straße 8, Keller 
Teilnehmerzahl : je 15 

Institut für Biophysik 
Vorträge / Vorführungen: 
Messung von Radioaktivität im Menschen 
Messung, Strahlenschutz, medizinische Anwendung 
Dr. E. Werner 
Energiereiche ionisierende Strahlung 
35 MeV-Betatron, Herstellung künstlich radioaktiver Prä
parate, medizinische Anwendung 
Prof. Dr. W. Pohlit 
Lungenbiophysik , 
Staubteilchen in der Luft, Ablagerung in der Lunge, medi
zinische Anwendung 

Dr. W. Stahlhofen 
10.00-12.00 Uhr, Hörsaal des Max-Planck-Instituts, 
Kennedyallee 70 
Teilnehmer: max.je 45 

Institut für Didaktik der Physik 
Experimentalvortrag : 
Didaktik der Physik i~ Lehrerstudium 
Prof. Jung 
10.15-11.00 Uhr und 14.00-15.00 Uhr, Großer Chemie
hörsaal, Robert-Mayer-Straße 7 -9, Eingang 2. Stock 

Experimentalvortrag : 
Die Physik des Fliegens unter physikalischen und didakti
schen Gesichtspunkten 
Prof. Dr. Weltner 
11.15-12.00 Uhr und 15.15-16.00 Uhr, Großer Chemie
hörsaal, Robert-Mayer-Straße 7 -9, Eingang 2. Stock 

Institut für 
Geschichte der Naturwissenschaften 
Führung durch das Institut 
Alte astronomische Instrumente, alte Bestände an wissen
schaftlicher Literatur 
anschließend 
Vortrag: 
Geschichte des Instituts für Geschichte der Naturwissen
schaften 
Prof. Dr. D. A. King, Prof. Fr. W. Saltzer, Dr. Y. Maeyama 
10- 17 Uhr, Beethovenstraße 32, Dauer: eine Stunde 

Fachbereich Biochemie, 
Pharmazie und Lebensmittelchemie 
Vortrag: 
Galenik - Pharmazeutische Technologie - was ist das? 
Prof. Dr. K. Kreuter 
9 Uhr, Institut für Pharmazeutische Chemie, Großer Hör
saal, Georg-Voigt-Straße 14 
Vortrag: 
Rezeptoren - Schlüssel für das Verständnis von 
Arzneimittelwirkungen 
Prof. Dr. Dr. E. MutschIer 
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Vortrag: 
Verbraucher- und Umweltschutz - alter und neuer Auftrag 
für die Lebensmittelchemie 
Prof. Dr. A. Mosandl 
15.30 Uhr, Institut für Pharmazeutische Chemie, Großer 
Hörsaal, Georg-Voigt-Straße 14 

Fachbereich Biologie 
Führung durch den Botanischen Garten 
11.15 und 15.15 Uhr, Treffpunkt am Großen Teich im 
Botanischen Garten (Siesmayerstraße 70). Teilnehmer
zahl : 30. Gruppen ab zehn Personen können eigene Ter
mine und Schwerpunktthemen verabreden (Telefon 
798-4743) 

Fachbereich Informatik 
Vorführung: 
Entwurf Integrierter Schaltungen (E.I.S.) 
Überblick über den systematischen Dhip-Entwurf am Bei
spiel des Standardzellenentwurfs mit dem VENUS-System 
der Firma Siemens und eine Erläuterung der Full-Cu
stom-Entwurfsschritte anhand ausgewählter Beispiele, 9, 
11, 14 Uhr, Robert Mayer-Straße 11-15, Raum 09 b, 
Dauer: 45 Min., Teilnehmerzahl : 15. 

Didaktisches Zentrum 
Sprachlabor: 
Arbendinj Russintu - Sprachenlernen nach eigenem 
Zuschnitt 
Dr. J. Kujaw, 14-16 Uhr, Senckenberganlage 15, Sprach
labor, Turm, 2. Stock 
Arbeitsbereich Medien: 

9.45 Uhr, Institut für Pharmazeutische Chemie, Großer Personal-Computer _ Nutzungsmöglichkeiten mit Groß-
Hörsaal, Georg-Voigt-Straße 14 projektion 

Vortrag (Mit Lichtbildern): Dr. R. Mehlig, 9-12 Uhr, Senckenberganlage 15, Turm, 
Neues über alte Arzneipflanzen: Aloe, Faulbaum, Mäuse- Raum 122 
dorn und Ackerschachtelhalm 
Prof. Dr. H.-W. Rauwald 
10.30 Uhr, Institut für Pharmazeutische Chemie, Großer 
Hörsaal, Georg-Voigt-Straße 14 
Vortrag: 
Welche Rolle spielt die Gentechnologie in der modernen 
Biochemie? 
Prof. Dr. Dr. H. Fasold 
14 Uhr, Institut für Pharmazeutische Chemie, Großer Hör
saal, Georg-Voigt-Straße 14 
Vortrag: 
Die Atherosklerose und Möglichkeiten ihrer Bekämpfung 
Prof. Dr. H. Oelschläger 
14.45 Uhr, Institut für Pharmazeutische Chemie, Großer 
Hörsaal, Georg-Voigt-Straße 14 

Informationsstelle 
Haben Sie weitere Fragen zum Programm? Wollen Sie 
mehr ,über die Universität wissen? Am 16. Juni wird auf 
dem Campus eine Informationsstelle eingerichtet (bei 
schlechtem Wetter im Sozialzentrum, Bockenheimer 
Landstraße 133). 

Impressum 
Herausgegeben vom Präsidenten der Johann Wolfgang' 
Goethe-Universität Frankfurt am Main. 
Redaktion: Pressestelle der Universität, Senckenbergan
lage 31, 6000 Frankfurt am Main 11, Telefon (069) 798-
2531 und - 2472. 

Bitte vormerken für den 30. Juni -1989: 

SPORT- UND SPIEL 
FESTI~L89 

e Spielstationen 

e Sportangebote 

e Diagnose 
und Beratung 
für jedermann 

Unterhaltungsprogramm 
mit: 

Vokal Total 

Big-Time 

Eisberg-Duo 

Main-Connection 

9.30 bis 24 Uhr 

Eintritt frei 

Universitätssportanlagen 
Ginnheimer Landstr. 39 
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Jahresbericht der Bibliothek 
Direktor Berndt Dugall hat kürz
lich den Jahresbericht 1988 für 
die Stadt- und Universitätsbi
bliothek sowie die Senckenbergi
sche Bibliothek vorgelegt. In ei
nem allgemei!len Überblick über 
die Entwicklung schreibt er: 
"Die Stadt- und Universitätsbi
bliothek gehört mit ihrem Be
stand von mittlerweile 3,85 Mil
lionen Bänden (einschließlich 
Senckenbergische Bibliothek) 
und den im Berichtsjahr bearbei
teten 1 221 000 Bestellungen zu 
den größten und benutzungsin
tensivsten wissenschaftlichen Bi
bliotheken der Bundesrepublik. 
Ihr Aufgabenspektrum reicht 
von rein lokalen Komponenten 
wie der Literatur- und Informa
tionsversorgung für die Bewoh
ner und Einrichtungen der Stadt, 
des Umlandes und insbesondere 
der Universität über regionale 
Funktionen, die formal in den als 
Auftragsangelegenheiten des 
Landes Hessen wahrgenomme
nen Teilen Hessischer Zentralka
talog und Bibliotheksschule/ 
Fachhochschule für Bibliotheks
wesen deutlich werden, bis hin zu 
überregionalen Funktionen wie 
etwa der Wahrnehmung von 12 
Sondersammelgebieten im Auf
trag der DFG und der damit ge
koppelten aktiven Erstellung von 
Informationsdiensten. 
Diese enorme Spannweite der 
Aufgaben bewirkt die Dynamik . 
in der Entwicklung der Biblio
thek, bringt aber auch manchmal 
erhebliche Belastungen mit sich, 
wenn es aufgrund der vorhande
nen personellen, finanziellen und 
räumlichen Ressourcen nicht im
mer möglich ist, allen Anforde
rungen in ausgewogener Form 
Rechnung zu tragen. Betrachtet 
man die einzelnen Ebenen, auf 
denen sich die Aktivitäten ab
spielen, so läßt sich für das Be
richtsjahr folgendes Bild zeich
nen: Als Universitätsbibliothek 
- und auf lokaler Ebene ist dies 
die wichtigste Aufgabe, weil die 
Universitätsangehörigen mit 
über 70% die größte Gruppe der 
Benutzer stellen - ist die Biblio
thek voll in die Hochschulent
wicklung eingebunden, die sich 
bundesweit, aber insbesondere 
auch in Frankfurt, durch neue 
Rekorde bei den Studentenzah
len auszeichnet, denen keine ad
äquate Ausstattung der Hoch
schuleinrichtungen mehr gegen
übersteht. Diese Entwicklung 
führte auch in Frankfurt im De
zember zu einem Streik an der 
Johann Wolfgang Goethe- Uni
versität, der die Bibliothek direkt 
berührte, weil er einen starken 
Abfall in der Benutzung be
wirkte. Nur dadurch ist es zu er
klären, daß die Gesamtzahl der 
Benutzungen mit I 220814 Be
stellungen gegenüber dem Vor
jahr lediglich um knapp 1% 
anstieg. 

versitätsbibliotheken 
Lehrbuchsammlung 
50% und mehr Anteile. 

hält die 
dagegen 

Die Qualität der Literaturversor
gung liegt jedoch nicht nur in der 
Größe des vorhandenen Bestan
des, sondern wird auch entschei
dend durch die Schnelligkeit der 
Bearbeitung sowie das Angebot 
zusätzlicher Dienstleistungen ge
prägt. Hier konnte die Bibliothek 
durchaus positive Akzente set
zen. So stieg der Durchsatz in der 
Katalogisierung mit 70686 kata
logisierten Werken gegenüber 
dem Vorjahr um 40% an. Die Ur
sachen dafür liegen in erster Li
nie in einer deutlichen Stabilisie
rung und verbesserten Handha
bung des im Februar 1987 neu 
eingeführten Verbundkatalogi
sierungsverfahrens HEBIS
KAT. Wie sehr die EDV-ge
stützte Buchbearbeitung mittler
weile den Arbeitsablauf durch
zieht, erkennt man auch daran, 
daß die Relation konventioneller 
zu maschinellen Katalogisaten 
1987 noch bei 72,9 :27,1 gelegen 
hatte, sich dieses Verhältnis im 
Berichtsjahr dagegen mit 
38,7:61,3 fast umgekehrt hat. Zu 
den positiven Aspekten gehört 
auch die Erweiterung des Dienst
leistungsangebots STUB-DATA 
und die Nutzung von auf CD
ROM gespeicherten Informatio
nen. 
Notwendige und auch sinnvolle 
weitere Ausbauschritte sind je
doch nur schwer realisierbar, 
weil personelle Engpässe und 
insbesondere die mittlerweile nur 
noch als unzulänglich anzuse
henden Raumverhältnisse die 
Entwicklung behindern. In dem 
zentralen Gebäude in der Bok
kenheimer Landstraße sind alle 
Räume bis auf den letzten Qua
dratmeter ausgeschöpft, und es 
müssen immer größere Teile des 
Bestandes in das Ausweichmaga
zin nach Fechenheim verlagert 
werden. Die Organisation des Bi
bliotheksbetriebs wird damit im
mer schwieriger, und der Service 
gegenüber dem Benutzer leidet 
fast zwangsläufig. 
Der Bibliothek bieten sich zwar 
auf mittlere Sicht akzeptable Per
spektiven im Hinblick auf eine 
räumliche Erweiterung (U-Ba!m 
Magazin, Übernahme des jetzi
gen Gebäudes der Deutschen Bi
bliothek). Für die nächsten 5 bis 6 
Jahre sind diese Aussichten aber 
wenig hilfreich. Was der Biblio-
thek fehlt, ist eine für eine Über
gangszeit bis etwa 1995 nutzbare 
Fläche in direkter Nähe des jetzi
gen Hauptgebäudes. 

DM (ohne Senckenbergische Bi
bliothek) zur Verfügung gestellt 
wurden. Durch den eingebrach
ten Eigenanteil in Höhe von 
545 614,- DM konnten insgesamt 
1 231 468,- DM für den Literatur
kauf in den Sondersammelgebie
ten aufgewendet werden, die den 
weiteren gezielten Ausbau dieses 
Bereichs ermöglichten. Damit 
gekoppelt ist auch die Erstellung 
aktiver Bibliographischer Infor
mationsdienste, die in bewährter 
Weise fortgeführt wurden. 
Neben dem Ausbau der Litera
turversorgung ist die Erhaltung 
der vorhandenen Bestände eine 
Angelegenheit hoher Priorität. 
Nachdem hier vor einigen Jahren 
erste Akzente durch die Errich
tung einer Restaurierungswerk
statt gesetzt werden konnten, bil
det nun die Mikrofichierung 
gefährdeter Drucke einen weite
ren Schwerpunkt. In dieser von 
der Volkswagenstiftung geför
derten Maßnahnen konnte im 
Berichtsjahr der" Vollastbetrieb" 
aufgenommen werden. 
Wesentliche Veränderungen ha
ben sich auch in der Leitung der 
Stadt- und Universitätsbiblio
thek ergeben. Nach fast 10jähri
ger Amtszeit schied der Direktor, 
Prof. Klaus-Dieter Lehmann, am 
30. 4. 1988 aus dem Dienst der 
Stadt Frankfurt aus und über
nahm die Leitung der Deutschen 
Bibliothek. Herr Lehmann hat 
während seiner Amtszeit den 
Weg der Bibliothek entscheidend 
beeinf1ußt. Unter seiner Leitung 
wurde die Datenverarbeitung in 
Ausleihe und Katalogisierung 
eingeführt, wurden EDV-ge
stützte Informationsdienstlei
stungen aufgebaut (Hessische Bi
bliographie, Bibliographie lin
guistischer Literatur, STUB 
DAT A) und erhielt die Biblio
theksschule für den Teil der Aus
bildung des "gehobenen Dien
stes" den Status einer Fachhoch
schule. 
Eine Ära - dies darf so bezeich
net werden - endete am 24. 12. 
1988 mit dem Tod von Herrn 
Prof. Dr. Clemens Köttelwesch. 
Er hat die Bibliothek in der 
Nachfolge Eppelsheimers von 
1954-1978 geleitet und ihr 
durch seine bibliothekarischen 
und fachwissenschaftlichen Ak
tivitäten eine Vielzahl von Impul
sen gegeben. Auch nach seinem 
Ausscheiden aus dem aktiven 
Dienst widmete er sich weiter der 
Bibliolhek und warb beispiels
weise als Vorsitzender der 
"Gesellschaft der Freunde der 
Stadt- und Universitätsbiblio
thek" für ihre Interessen in viel
fältiger Weise. 
Beide zusammen, Lehmann und 
Köttelwesch, verkörperten si
cherlich eine Epoche des steti
gen, teilweise auch sprunghaften 
Wachstums der Bibliothek, in de
ren Verlauf die durch den Krieg 
schwer geschädigte Einrichtung 
zu einer der benutzungsintensiv
sten und überregional bedeut
samsten Bibliotheken der Bun
desrepublik Deutschland 
wurde." 
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Die Universität stellt aus 

Arbeitsschutz 

+ 
Arbeitsmedizin 

Messe Düsseldorf 
13. bis 16. Juni 1989 
Halle 2, Treffpunkt Sicherheit Düsseldorf, 13.-16.6. 89 

Dr. Peter Weber 
Institut für Psychologie 

Wenn Arbeitsschutz zum Risiko wird 
Physiologische Beanspruchungen 
beim Hängen in Auffanggurten 

Exponat: An hochgelegenen Arbeitsplätzen (z. B. Fernmel
detürmen) dienen Auffanggurte zur Absturzsicherung und 
zum Auffangen bei einem Absturz. Kommt es zu einem 
solchen Absturz, besteht die Gefahr eines orthostatischen 
Kreislaufversagens infolge des durch das Hängen im Gurt 
verursachten Blutversackens in die Körperperipherie. 
Das Exponat gibt einen Versuchsaufbau zur Erhebung der 
Zumutbarkeitsgrenzen beim Hängen in Auffanggurten un
ter Berücksichtigung zweier Hängesituationen ("Freies 
Hängen" zur Simulation eines Absturzes über die Plattform
kante; "Hängen an der Steigleiter" zur Nachstellung eines 
Absturzes im Steigeschutz) wider. 
Hielt man bisher eine Verweildauer von bis zu zwei Stunden 
unter gesundheitlichen Aspekten für unbedenklich, so wei
sen die erzielten Ergebnisse deutlich niedrigere Hängezei
ten aus. Die mittlere, von den Probanden tolerierte 
(Abbruch der Hängeversuche wegen unerträglicher Be
schwerden) oder seitens der Versuchsleiter als vertretbar 
angesehene (Abbruch der Hängeversuche wegen beobach
teter Schockhinweise) Verweildauer in den untersuchten 
Auffanggurten beträgt für die Bedingung "Hängen an der 
Steigleiter" 10 Minuten; beim "Freien Hängen" ergibt sich 
ein Durchschnittswert von 26 Minuten. Dabei kommt es zu 
bemerkenswerten Unterschieden zwischen den untersuch
ten Auffangsystemen. 
Die in den Hängesituationen erhobenen physiologischen 
Parameter (Puls- und Atemfrequenz, systolischer und dia
stolischer Blutdruck) leisten keinen im Einzelfall nutzbaren 
Beitrag zur Früherkennung des orthostatischen Syndroms. 
Es zeigte sich lediglich eine tendenzielle Abnahme der Blut
druckamplitude während des Hängens. 

Alternativrnethoden zum Tierversuch 
Die Internationale Stiftung für 
Alternativmethoden zum Tier
versuch (F.l.S.E.A.) vergibt ih
ren jährlichen europäischen 
Preis für Alternativmethoden 
zum Tierversuch am 9. Dezember 
1989. 
Die F.I.S.E.A. belohnt mit die
sem Preis einen Forscher oder ein 
Team, denen die Entwicklung 
oder die Anwendung einer expe
rimentellen Methode gelang, 
durch die Tierversuche vermie
den werden. Die F.l.S.E.A. ver
gibt in bar den Betrag ' von 
800 000,- belgischen Frs. je zur 
Hälfte an zwei Preisträger, vor
rangig unterschiedlicher Fach
richtung. 
Bewerben können sich Forscher, 
Mediziner, Tierärzte, Apotheker, 
Physiker, Biomathematiker, Di
plomlandwirte usw. 
Die Bewerbungen sind einzurei-

chen vor dem 30. Juni an 
F.l.S.E.A. 35, rue des Etats-Unis, 
L-1477 Luxembourg. 
An Unterlagen mitzuliefern sind: 

- eine Dissertation von höch
stens 15 Seiten bei doppeltem 
Zeilenabstand, in DIN A4-For
mat und dreifacher Ausfertigung, 
in Englisch oder Französisch ab
gefaßt. Die Abhandlung muß 
eine nicht-grausame experimen
telle Methode beschreiben, ihre 
Vorzüge aufzeigen gegenüber 
Techniken, die auf Tiere zurück
greifen, und die tatsächlichen 
Anwendungsmöglichkeiten bele
gen; 

- Diplome, Zeugnisse und aka
demische Titel; 

- ein Veröffentlichungsver
zeichnis; 
- zur Unterstützung der Bewer
bung geeignete Schriftstücke. 

Die Bibliothek hat dieser Ent
wicklung insofern Rechnung ge
tragen, als sie bei den Neuerwer
bungen den Kauf aktueller Lite
ratur für Lehre und Forschung 
hauptsächlich zu Lasten antiqua
rischer Erwerbungen ausweitete. 
Trotzdem zeigte sich, daß hier zur 
Bewältigung der hohen Studen
tenzahlen noch weiter verstärkte 
Anstrengungen insbesondere 
beim Ausbau der Lehrbuch
sammlung notwendig sind. Be
ster Beweis dafür sind die Aus
leihzahlen dieses Bereichs, der 
mit 266 174 Entleihungen einen 
Zuwachs von 7,2% gegenüber 
dem Vorjahr - und dies trotz 
Streiks im Dezember - zu ver
zeichnen hatte. Andererseits be
legt diese Zahl aber auch, daß die 
studentische Grundversorgung 
mit 25 % Anteil an der Gesamt
zahl der Ausleihen nur einen 
wichtigen Teil im gesamten Spek
trum der Literaturversorgung 
darstellt. Bei vielen anderen Uni-

Auf regionaler Ebene sind die 
wesentlichsten Veränderungen 
innerhalb des Hessischen Zen
tralkataloges und hier insbeson
dere in der Verbundzentrale HE
BIS-KAT zu registrieren. Die 
Stabilisierung des im Februar 
1987 landesweit eingeführten 
Verbundsystems führte dazu, daß 
die teilnehmenden Bibliotheken 
die angebotenen Dienstleistun
gen immer stärker nutzen und 
sich der Teilnehmerkreis auch er
weitert. Dies bedeutet für die 
Zentralredaktion eine Steigerung 
bei den redaktionellen Aufgaben, 
aber auch vermehrten Test- und 
Schulungsaufwand, der durch 
notwendige Programmverbesse
rungen bzw. Erweiterungen her
vorgerufen wird. Dadurch wird 
die Zentralredaktion ständig bis 
aufs äußerste belastet, und ihre 
personellen Kapazitäten bedür
fen dringend eines weiteren 
Ausbaus. 

Umweltmanagement - Chance und Herausforderung 

Auf überregionaler Ebene ver
binden sich die Aktivitäten einer 
Forschungsbibliothek mit den 
Aufgaben der Literaturversor
gung. Dies wirkt sich in der 
Wahrnehmung der Sondersam
melgebietsfunktionen aus, für die 
von seiten der Deutschen For
schungsgemeinschaft 685 854,-

Ein ökologieorientiertes Mana
gement wird zunehmend zu einer 
Herausforderung für die Wirt
schaft. Aufgabe und Ziel der Un
ternehmen muß eine umweltbe
wußte Unternehmensführung 
werden. Kreativer Umweltschutz 
bedeutet für die Unternehmen 
gleichzeitig auch ein noch kaum 
überschaubares Wirtschaftspo
tential. 
Aufgrund der Aktualität dieses 
Themes möchte AlESEC Frank
furt, das Lokalkomitee der inter
nationalen Vereinigung von 
Wirtschaftsstudenten, in diesem 
Semester eine dreiteilige Vor-

tragsreihe "U mweltmanagement 
- Herausforderung und Chance 
für die Zukunft" veranstalten. 

Im Rahmen der Vortragsreihe 
wird Prof. Dr. Steger, ehemaliger 
Wirtschaftsminister des Landes 
Hessen und zur Zeit Professor für 
Ökologie und Unternehmensfüh
rung an der European Business 
School, am Dienstag, dem 6. 
Juni, um f 6 Uhr im Hörsaal A, 
einen Vortrag über strategisches 
Umweltmanagement halten, der 
u. a. die Einrichtung eines strate
gischen Radars auf Umwelt
märkten untersucht. 

Als weitere Referenten konnten 
Dr. Gassert, Vorsitzender des 
Umweltausschusses des Bundes
verbandes der Deutschen Indu
strie, am Mittwoch, dem 14. 6., 
um 16 Uhr im Hörsaal H 6, zum 
Thema "Veränderungen des Um
weItbewußtseins auf Unterneh
merseite" sowie Dr. Schröter, 
Forschungskoordinator der 
Lurgi GmbH, am 20. 6. um 16 
Uhr (Hörsaal wird noch bekannt
gegeben) zum Thema "Betriebli
ches Umweltmanagement" ge
wonnen werden. 
Das AlESEC Lokalkomitee freut 
sich auf Euer/Ihr reges Interesse. 
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Zahlen von gestern 
Probleme von heute 

graphischer Prognosen kalku
liert, die "momentane Überlast" 
zur "Normallast" erklärt, dann 
ist er realitätsfremd. So kann die 
CDU keine "Signale" setzen. Ihr 
Wahlkampfmotto "Zu Hause 
fängt die Zukunft an" müsse die 
CDU-geführte Landesregierung 
deshalb nun auch bei den Hoch
schulen in die Tat umsetzen, for
derte der RCDS-Landesvor
sitzende Krüger. In diesem Sinne 
solle sich der hessische Minister
präsident, Dr. Walter Wallmann, 
zum Anwalt der Interessen der 
studierenden Jugend machen. 

M.K. 

Uni-Report 

Chor- und Orchester konzert 
Buxtehude: 

Haydn: 

Jardimyi: 

Wimberger: 

Magnificat 

Sinfonie N r. 26 

Suite für Streichorchester 

Sätze nach deutschen Volksliedern 

Schumann: Zigeunerleben 

Rheinberger: Konzert für Orgel und Orchester F-Dur 

* Solisten, Kammerorchester und 
Camerata instrumentale 

Leitung: D. Menge und D. Selch 

* Donnerstag, 8. Juni 1989, um 20 Uhr In der Aula, 
Eintritt frei. 

Die augenblickliche Aufregung 
um die Lage an den Hochschulen 
sei unbegründet, denn durch die 
Leistungen der Landesregierung 
seien Hessens Hochschulen jetzt 
ausreichend ausgestattet worden, 
um die "vorübergehende schwie
rige Situation" zu meistern. Dies 
ist jedenfalls die Ansicht des Fi
nanzministers Manfred Kanther. 
Ausgehend von einer längst über
holten demographischen Ent
wicklung, nach der spätestens 
Mitte der 90er Jahre durch den 
Geburtenrückgang auch die Stu
dentenzahlen zurückgehen wer
den, hält Hessens Finanzminister 
"zusätzliche Mittel statt langfri
stig wiederkehrender Haushalts
ansätze" für ausreichend, um die 
gegenwärtige Überlast zu bewäl
tigen. Mit anderen Worten: Bis 
Mitte der 90er Jahre ist es auch an 
Frankfurts Universität normal, 
daß jedes Semester 1000 Studen
ten der Betriebswirtschaft auf 
Klappstühlen oder im Stehen 
Erstsemestervorlesungen ertra
gen müssen, Examenskandidaten 
in Bibliotheken vor leeren Bü
cherregalen stehen, und Hun
derte junger Studenten auf dem 
Zeltplatz kampieren. 

private Investoren zu fördern. 
Das sind Leistungen der Regie
rung Wall mann, dennoch steht 
Hessen längst nicht so glänzend 
da, wie Finanzminister Kanther 
meint. Dies zeigen auch verglei
chende Betrachtungen der von 
den Bundesländern im Durch
schnitt pro Student aufgewende
ten Mittel. Hier liegt Hessen 
nicht nur im Gegensatz zu Bayern 
und Baden-Württemberg, son
dern selbst zum SPD-regierten 
Saarland weit hinten. Nach Erhe
bungen des Wissenschafts rates 
wenden nämlich Bayern durch
schnittlich 2301 Mark, Baden
Württemberg 2069 Mark und das 
Saarland 2340 Mark pro Student 
auf, Hessenjedoch lediglich 1524 
Mark. Betrachtet man die Ent
wicklung der Gesamtsumme der 
Zentral- und Hochschulmittel in 
Hessen, so ergibt sich im Zeit
raum 1980 bis 1987 trotz rasant 
gestiegener Studentenzahlen ein 
realer Mittelzuwachs von ledig
lich 0,5 Prozent. 

Studieren mit Fernstudienmaterial 

Heftige Kritik an den Äußerun
gen des hessischen Finanzmini
sters übte der Landesvorsitzende 
des Rings Christlich Demokrati
scher Studenten (RCDS), Uwe 
Krüger, der auch Sprecher seiner 
Gruppe im Konvent der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität 
ist: "Kanther ist realitätsfremd. " 
Vor dem Hintergrund jahrelan
ger Vernachlässigung der Hoch
schulen durch SPD-geführte 
Landesregierungen müßten ge
rade jetzt von der CDU Signale 
gesetzt werden, um die Zukunft 
einer leistungsbereiten Genera
tion nicht aufs Spiel zu setzen, so 
Uwe Krüger. 
Bei aller Kritik an Manfred Kant
her, in einem hat er jedoch unbe
stritten recht: Mit einer Steige
rung von 4,9 Prozent wuchsen in 
diesem Jahr die Hochschulaus
gaben mehr als doppelt so stark 
wie die sonstigen Landesausga
ben. Seit Antritt der Regierung 
Wallmann sind insgesamt 255,5 
zusätzliche Planstellen im Hoch
schul bereich geschaffen worden. 
Zur Unterstützung wissenschaft
licher und studentischer Hilfs
kräfte und Tutorien wurden zu
sätzlich im Jahr ] 988 rund I 
Million (plus fünf Prozent) und 
in diesem Jahr nochmals rund 2 
Millionen (plus neun Prozent) 
mehr als in den Vorjahren an 
Mitteln zur Verfügung gestellt. 
Die Vergütungen für Lehrauf
träge und Gastvorlesungen an 
Fachhochschulen wurden um 
700 000 Mark erhöht. Die Bemü
hungen der Landesregierung be
schränkten sich nicht nur auf die 
Verbesserung der personellen 
Ausstattung, sondern auch der 
materiellen Ausstattung der 
Hochschulen: So wurden die 
Haushaltsmittel für Lehre und 
Forschung allein in diesem Jahr 
um knapp 4 Millionen Mark 
(plus 5,5 Prozent) gesteigert. Mit 
knapp 36,5 Millionen Mark 
(1988: 31,5 Millionen) verstärkt 
Hessen seinen Einsatz an Zusatz
lastrnaßnahmen zur Bewältigung 
des "momentanen" Anstiegs der 
Studentenzahlen. Auch im Woh
nungsbau reagiert das Land auf 
den Anstieg der Studentenzah
len : In diesem Jahr wurden die 
Mittel für den Studentenwohn
raumbau um 7,1 Millionen Mark 
auf]2 Millionen aufgestockt, um 
neue Studentenwohnheime zu 
bauen, bestehende zu reparieren 
und erstmals mit Zuschüssen den 
Bau von Einzelzimmern durch 

Eine ideale Möglichkeit, das Stu
dium anzureichern und zu ergän
zen, besteht im Bezug von hoch
wertigem wissenschaftlichen 
Fernstudienmaterial. Dabei 
spielt es keine Rolle, für welches 
Fach man hier an der Uni Frank
furt oder anderswo eingeschrie
ben ist. Aus dem gesamten Fern
studienangebot sind alle Kurse 
frei wählbar. 
Im Fernstudienzentrum der Uni
versität Frankfurt liegen derzeit 
die Unterlagen vor, mit denen 
sich Studenten und Studentinnen 
als sogenannte Zweithörer bis 
Mitte Juli für das kommende 
Wintersemester 1989/90 an der 
FernUniversität anmelden und 
Fernstudienkurse ihrer Wahl be
legen und beziehen können. Ein
zige Bedingung: Sie müssen in 
diesem Sommersemester einge
schrieben sein und eine entspre
chende Semesterbescheinigung 
dem Antrag beifügen. 
Es besteht sogar die Möglichkeit, 
sich als "Studiengangszweithö
rer" in einen richtigen Studien
gang einzuschreiben (natürlich 
nicht in den gleichen wie an der 
Präsenzuni) und auf diesem ' 
Wege ein Doppelstudium zu ab-

solvieren. Davon ist aber eher ab
zuraten wegen der hohen Stu
dienbelastungen. 

Das Fernstudienmaterial, beste
hend aus Studienbriefen, Einsen
deaufgaben, evtl. Musterlösun
gen, Glossaren, Tonkassetten 
etc., ist wertvolles wissenschaftli-

ches Lehrmaterial tlOd kann nur 
auf die beschriebene Weise bezo
gen werden. Es wird an die ange
gebene Adresse nach Hause ge
schickt.. Eine Bearbeitung zu 
einem bestimmten Zeitpunkt ist 
nicht zwingend erforderlich, es 
sei denn, man möchte einen 
Schein erwerben. Im Fernstu
dium erbrachte vergleichbare 
Leistungen werden in den Stu
diengängen hier anerkannt. 

Für eine zu entrichtende Grund
gebühr von DM 75,- kann man 
Material im Umfang von 180 Ar
beitsstunden beziehen, das sind 9 
Kurseinheiten, mehr als ein dik
ker Aktenordner voll. Es kann 
natürlich auch mehr bestellt wer
den. Das kostet dann DM 8,50 
pro Kurseinheit bzw. 20 Arbeits
stunden mehr. 

Zahlreiche studienrelevante 
Kurse, bei denen vielfach auch 

Frankfurter Wissenschaftler als 
Autoren beteiligt sind, werden 
vom Fernstudienzentrum in der 
Universität Frankfurt mit Prä
senzphasen (z. B. Übungsgrup
pen) betreut. Solche Veranstal
tungen unter der Leitung von 
Fachwissenschaftlern als Mento
ren finden abends undloder an 
Wochenenden statt, z. Z. über 
350 pro Semester. 

Das Fächerspektrum der Fern
Universität ist zwar begrenzt, 
doch erstreckt sich das Angebot 
der mittlerweile ca. 1000 Kurse 
von den Bereichen Mathematik, 
Informatik, Elektrotechnik über 
Wirtschaftswissenschaften, Jura, 
Erziehungs- und Sozialwissen
schaften bis zu Politik, Literatur
wissenschaft, Philosophie, Psy
chologie, Geschichte, Erwachse
nen- und Sonderpädagogik. 

Einschreibunterlagen, Informa
tion und Beratung: J. W. Goe
the-Universität, Fernstudienzen
trum, Senckenberganlage 15 
(Uni-Turm), 2. Stock, Zi. 234b, 
Telefon (069) 798-3613 (Di. bis 
Fr., 9 bis 12 Uhr, zusätzlich Mi., 
16 bis '19 Uhr). I 

Hans-Henning Kappel 

Nicht nur die Erstsemester an der 
Frankfurter Universität merken 
es: Die Lage an Hessen Hoch
schulen bleibt also angespannt, 
die Hörsäle und Lehrveranstal
tungen überfüllt, die Bücherre
gale leer, preiswerter Wohnraum 
ist kaum verfügbar. Woran es 
liegt, zeigt die neueste Prognose 
der Kultusministerkonferenz 
(KMK): Danach ist für den 
Hochschulbereich langfristig mit 
wesentlich höheren Studienan
fänger-, Studenten- und Absol
ventenzahlen zu rechnen, als in 
früheren Vorausberechnungen 
angenommen worden war. Für 
Hessen heißt das, mit Beginn der 
90er Jahre kann die Zahl der Stu
dierenden die Grenze von 
140 000 überschreiten. Augen
blicklich studieren "nur" 132 000 
Studenten an Hessens Hoch
schulen. Auch langfristig ist nach 
der KMK-Prognose in Hessen 
mit Studentenzahlen von 110 000 
zu rechnen. Die Wissenschafts
und Kultusminister der Länder 
sind sich einig, daß eine Revision 
der bisherigen Planungen für den 
Hochschulbereich dringend ge-

. boten ist. Der bisherige Pla
nungsansatz (den Kanther fort
schreiben wilD, der von einer 
kurzfristigen Uberlastungssitua
tion ausging, der mit besonderen 
Zusatzlastmaßnahmen und Son
derförderungen zu begegnen sei, 
müsse korrigiert werden. Nach 
Ansicht der Experten habe sich 
der Ausbau des Hochschulsy
stems und die Sicherung der Aus
bildung an einem sehr viel höhe
ren Zahlenniveau als bisher 
angenommen zu orientieren. 
Not- und Sonderprogramme rei
chen nicht mehr aus, ist aus dem 
hessischen Wissenschaftsmini
steriums zu hören. Und in der 
Tat, an Hessens Hochschulen 
sind rund 132000 Studenten ein
geschrieben, amtlich ausgewie
sen und geplant sind aber nur 
Studienplätze für ca. 75000 Stu
dierwillige. Wenn Kanther auf
grund längst überholter demo-

Graduiertenkolleg am Deutschen Museum 
Das von der Volkswagen-Stif
tung geförderte Graduiertenkol
leg am Deutschen Museum 
"Wechselwirkungen zwischen 
Naturwissenschaft und Technik 
im deutschsprachigen Raum" 
nimmt mit Beginn des Winterse
mesters 1989/90 die zweite Gene
ration von Kollegiaten auf. 

Interessenten für ein Disserta
tionsvorhaben in einem der nach
folgend genannten Schwer
punkte, das in München betreut 
wird, möchten sich bitte bis 30. 
Juni 1989 mit den üblichen Un
terlagen beim Graduiertenkolleg 
am Deutschen Museum bewer
ben: 

I. Wechselwirkungen zwischen 
Hochschulen und Industrie im 
19./20. Jahrhundert. 

Aktivieren Sie Ihre Fremdsprache 
im Sprachlabor 

Montag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 

13.00-18.00 Uhr 
14.00-19.00 Uhr 
13.00-15.30 Uhr 
9.00-13.00 Uhr 

Ort: Turm, Raum 240 
Info: Turm, Raum 134, Telefon 37 97 (Dr. Kujaw) 

2. Wechselwirkungen zwischen 
der Entwicklung der Technik 
und demjeweiligen Stand der rei
nen Wissenschaft im 19.120. 
Jahrhundert. 

3. Wissenschaft und Technik im 
Spätmittelalter und in der Re-· 
naissance. 
Hauptschwerpunkte sind die bei
den ersten Themen, die im 19. 
und 20. Jahrhundert angesiedelt 
sind. 

Es liegen bereits eine Reihe von 
Dissertationsthemen vor. 

Voraussetzung für die Vergabe 
eines Stipendiums sind über
durchschnittliche Studienlei
stungen und ein Hochschulab
schluß insbesondere in einem 
naturwissenschaftlichen (ein
schließlich Mathematik) oder 
technischen Fach. Die Stipen
dien (in Höhe von 1500 DM mo
natlich für Ledige) sollen bei ei
ner Laufdauer von maximal 
zweieinhalb Jahren zum Promo
tionsabschluß führen. 
Für die Graduierten wird ein auf 
das Thema des Kollegs abgestell
tes Lehrprogramm angeboten, 
von dem ein Kernprogramm von 
acht Wochenstunden für alle 
Graduierten verpflichtend ist. 
Den Graduierten wird darüber 
hinaus ein Arbeitsplatz in den 
Räumen des Deutschen Mu
seums mit seiner über 700000 

Bände umfassenden Spezialbi
bliothek für Naturwissenschaf
ten und Technik geboten. 

Bewerbungen bitte an: Ge
schäftsführer des Graduierten
kollegs am Deutschen Museum, 
Professor Dr. Ivo Schneider, In
stitut für Geschichte der N atur
wissenschaften der Ludwig-Ma
ximilians-Universität, Postfach 
260] 02,8000 München 26. 
Auskünfte unter Tel. 089 1 
2 179280. 

Semesterhaupt
versammlung der 

Juso-Hochschulgruppe 

Die Juso-Hochschulgruppe an 
der Johann Wolfgang Goethe
Universität lädt ein zur diesse
mestrigen Semesterhauptver
sammlung. Sie findet am Don
nerstag, dem 8. Juni, um 18.15 
Uhr im Raum 203 im Studenten
haus statt. 

Als Tagesordnungspunkte sind 
vorgesehen die Neuwahl des 
Sprecher- bzw. Sprecherinnen
gremiums, Diskussion der Wahl
ergebnisse und hoffentlich Be
schlußfassung über eine AStA
Neubildung. Eingeladen sind 
alle Mitglieder sowie Interes
sierte. 
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Ehrenbürger Michael Evenari t Lokale Arbeitsmarktpolitik 
in Frankfurt Am 15. April 1989 ist in Jerusa

lern der Ehrenbürger der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität 
und emeritierte Ordinarius der 
Botanik an der Hebräischen Uni
versität, Michael Evenari, im Al
ter von 84 Jahren verstorben. 
Geboren wurde er 1904 als Wal
ter Schwarz in Metz. Nach dem 
Ersten Weltkrieg mußte er mit 
den Eltern Lothringen verlassen, 
weil sie Deutsche bleiben woll
ten. (1933 interessierte das die 
Maßgeblichen nicht mehr.) Sein 
wissenschaftlicher Werdegang 
1926 in Frankfurt mit der Promo
tion in Botanik, Zoologie und 
Physik. Nach Assistentenjahren 
bei Martin Möbius in Frankfurt, 
bei Ernst Pringsheim in Prag und 
bei Friedrich Oehlkers und 
Bruno Huberin Darmstadt - die 
Arbeiten erstreckten sich von der 
Pflanzenanatomie, besonders der 
physiologischen Pflanzenanato
mie, über die Entwicklungsge
schichte bis zur Entwicklungs
physiologie mit vielen Ausblik
ken in andere Zweige der Botanik 
- habilierte er sich noch 1933 in 
Darmstadt, mußte dann aber 
Deutschland verlassen und ging 
nach Palästina. Dort änderte er 
seinen Namen. Zunächst begann 
er mit dem gründlichen Studium 
der Flora seiner neuen Heimat 
und legte damit einen verläßli
chen Grund für die späteren öko
logischen Arbeiten. Dann stu
dierte er besonders die Physiolo
gie der Samenkeimung und 
begründete damit die weltbe
kannte Jerusalemer Schulen die
ser Studien. Entscheidend beein
flußt durch die Arbeit seines 
späteren Freundes Otto Stocker 
hatte er sich schon in Deutsch
land immer stärker der Pflanzen
ökologie verschrieben, besonders 
dann derjenigen der Wüste, zum 
Beispiel Fragen der Trockenresi
stenz. Er hat die eineinhalb Jahr
tausende alte, längst vergessen 
gewesene nabatäische Wüsten-

Gastprofessor am 
Fachbereich Informatik 
Prof. Dr. Imre Simon von der 
Universität Säo Paulo, Brasilien, 
ist in diesem Sommersemester für 
zwei Monate als Gastprofessor 
am hiesigen Fachbereich Infor
matik tätig. 
Prof. Simon hält in dieser Zeit 
u.a. eine Vorlesung zum Thema 

"Algebraic, Combinatorial und 
Topological Methods in the 
Theory of Finite Automata". 
Diese Vorlesung ist eine Einfüh
rung in die von ihm entwickelten 
Methoden zur Behandlung von 
Halbgruppen von Matrizen über 
dem tropischen Semiring. In die
sem und in einigen anderen Be
reichen der Theoretischen Infor
matik überschneiden sich seine 
Forschungsaktivitäten mit denen 
von Mitgliedern des FB Informa
tik an der Universität Frankfurt. 
Somit dient der Aufenthalt von 
Prof. Simon in Frankfurt u.a. der 
Zusammenarbeit auf dem Gebiet 
der Grundlagenforschung in der 
Informatik. 

landwirtschaft neu belebt. Unter 
den drei von ihm gegründeten 
Wüstenfarmen wurde die in Av
dat besonders bekannt. Er gab 
seine Erfahrungen als recht ver
standene Entwicklungshilfe be
reitwillig weiter, und in vielen an
deren Trockengebieten d~r Erde 
wurden sie mit Erfolg aufgegrif
fen . Er entwickelte sich zum er
sten Fachmann für Wüstenland
wirtschaft, zum Monographen 
des Negev, zum äußerst breiten 
angewandten Ökologen, den 
kaum etwas im weiten Umkreis 

uninteressiert ließ. Nicht zuletzt 
aus der Situation Israels heraus 
kam er immer mehr zu der Über-

' zeugung, daß nur die Anwen
dung der Forschungsergebnisse 
im Dienste der Menschheit den 
großen Aufwand der Forschung 
rechtfertige. Aber, und dies war 
ihm besonders wichtig, die An
wendung dürfe nicht anderen, 
zum Beispiel Politikern, überlas
sen werden, sondern die Wissen
schaftler müßten sie selber ver
antworten. Ungefähr 200 Veröf
fentlichungen, darunter viele 
Bücher, tragen den Namen des 
Verstorbenen und zeugen von 
seinem umfassenden wissen
schaftlichen Werk. 

Die Lebensbedingungen in Palä
stina waren hart. Nicht nur, daß 
es oft an Wasser und Strom 
fehlte. Schlimmer waren Sprach
probleme in der Anfangszeit und 
ganz besonders der Konflikt mit 
den Arabern. Nach dem Zweiten 
Weltkrieg verschärfte sich die 
Lage. Die Hebräische Universität 
ging 1948 verloren. Zwei Jahre 
lang war Michael Evenari in 
Amerika, zuerst um Geld für die 
neue Hebräische Universität zu 
sammeln, dann als Visiting Pro
fessor am California Institute of 
Technology, wo er tiefe und le
benslange Eindrücke empfing 
und Freundschaften schloß. Ja
mes Bonner verdankte er dort be
sonders viel. 

Von 1953bis 1959warerVizeprä
sident der Hebräischen Universi
tät und als solcher maßgeblich 
am Aufbau eines neuen Campus 
beteiligt. Unter welchen Umstän
den das geschehen mußte, ist 
heute kaum mehr zu verstehen. 

Der Universitäts lehrer habe 
nicht nur auszubilden, dies war 
einer von Evenaris Grundsätzen, 
sondern auch zu erziehen, Werte 
zu vermitteln, aber nicht indem er 
anderen predigt, sondern indem 
er ein selbstkritisches Beispiel 
gibt. Andere ändern zu wollen 
setze voraus, sich selber zu än
dern. Er war auch einer der er
sten, die nach dem Zweiten Welt
krieg wieder Brücken nach 
Deutschland bauten; in Frank
furt war der Botaniker Karl Egle 

Termine für Uni-Report 
Im Sommersemester erschei
nen noch zwei Uni-Reports: 
am 21. Juni und 7. Juli. Re
daktionsschluß ist am 12. Juni 
bzw. 26. Juni. 

der Hauptpartner. Michael Eve
nari veröffentlichte seine Erinne
rungen zuerst in deutscher Spra
che, nicht zuletzt im Hinblick auf 
die neue Generation in Deutsch
land (Und die Wüste trage 
Frucht. Gerlingen 1987). Der 
Haß war für ihn die Ursache vie
len Unheils, und er bekämpfte 
Intoleranz und Fanatismus als 
Ursachen des Hasses und damit 
Gewalttaten. Er lebte Versöh
nung vor, mit Deutschen wie mit 
Arabern. Vieles verlief in der 
Folge nicht so wie er es ge
wünscht und konsequent vorge
lebt hatte; das belastete ihn 
zutiefst. 
Mehrere hohe Ehren wurden Mi
chael Evenari zuteil. Er hat sie 
verdient und genossen. Außer 
zwei Ehrendoktoraten erhielt er 
unter anderem den Israel-Preis 
(1986), die Ehrenbürgerschaft 
unserer Universität (1986) und 
zusammen mit dem Würzburger 
Pflanzenökologen Otto Ludwig 
Lange, der viel mit ihm zusam
mengearbeitet hatte, als Krönung 
den Balzan-Preis (1988), den er 
im November noch selber in Rom 
in Empfang nehmen konnte. Daß 

, der Fachbereich Biologie unserer 
Universität ihn, den wohl erfolg
reichsten und bekanntesten Wis
senschaftler, der bisher aus dem 
Frankfurter Fachbereich Biolo
gie hervorgegangen ist, aus An
laß des goldenen Doktorjubi
läums 1976 besonders ehrte, war 
eher selbstverständlich. 
Ein reiches Leben hat sich erfüllt. 
Glücklicherweise war es nicht 
nur von Verfolgung und Entbeh
rung gekennzeichnet - beide 
gab es reichlich -, sondern hatte 
Höhpunkte. Frau Lieselotte Eve
nari stand Michael Evenari seit 
40 Jahren anregend und helfend, 
mittragend und ermutigend zur 
Seite; verschiedentlich hat er ihr 
das halbe Verdienst an den Eh
rungen zugesprochen. Die Jo
h2nn Wolfgang Goethe-Univer
sität und der Fachbereich Biolo
gie trauern mit ihr um diesen 
großen Menschen und Wissen
schaftler und sehen in ihm ein 
bleibendes Vorbild zur Überwin
dung des Hasses und zum gegen
seitigen Respekt unter Menschen 
guten Willens. 

(Veranstaltungsreihe des Schwerpunkts Ökonomie im Institut 
für Poly technik/ Arbeitslehre, FB 21, Prof. Dr. Alfons Schmid) 

Donnerstags, 14.15 bis 16.45 Uhr, im Sozialzentrum, Raum 105 

8.6. 1989: Bernd Hausmann, Amt für Stadtentwicklung der 
Stadt Frankfurt a. M. 
"Stadtentwicklung und lokale Arbeitsmarktpolitik 
in Frankfurt" 

15.6.1989: Dr. Klaus Enders, Werkstatt Frankfurt, Hilfe zur 
Ausbildung: 
"Zweiter Arbeitsmarkt für Langzeitarbeitslose" 

22.6.1989: Hans-Peter Griesheimer, Direktor des Arbeitsamts ' 
Frankfurt a. M. 
"Mitwirkung an einer lokalen Arbeitsmarktpolitik 
durch das Arbeitsamt Frankfurt a. M." 

29.6. 1989: Peter Kania, Leiter des Amts für Wirtschaftsförde
rung der Stadt Frankfurt a. M. 
"Wirtschaftsförderung in Frankfurt a. M." 

6.7. 1989: Dr. Klaus Brünnler, Umlandverband Frankfurt 
(UVF): 
"Lokale Arbeitmarktpolitik im Umlandverband" 

Promot.zum Dr. rer. pol. 
im WS 1988/89 
Diwischek, Wilfried: "Der Geld
und Kreditmarkt im Rahmen ei
nes makroökonomischen Mo
dells für die Bundesrepublik 
Deutschland" 

* Casmir, Bernd: "Staatliche Ren-
tenversicherungssysteme im in~ 
ternationalen Verg'leich. - Eine 
Studie über die Systeme in Groß
britannien, den Niederlanden, 
der Schweiz, den Vereinigten 
Staaten von Amerika, Österreich 
und der Bundesrepublik 
Deutschland. " 

* Euler, Roland: "Grundsätze ord-
nungsgemäßer Bilanzierung für 
die Gewinnrealisation." 

* Fitzgerald, Ronald L.: "Entschei-
dungsprozesse bei der Beschaf
fung von Industrieanlagen. Im
plikationen für das Marketing für 
Investitionsgüter. .. 

Franz, Stefan: "Controlling und 
effiziente Unternehmensfüh
rung. Theoretische Grundzüge 
und Überprüfung an einem Pra
xisbeispiel." 

* Kratz, Karl-Ludwig: "Die öko-
nomische Bewertung von Um
welteffekten landwirtschaftlicher 
Entwicklungsprojekte. Theoreti
sche Konzepte und Anwen
dungsstudie zu einem Projekt der 
technischen Zusammenarbeit." 

* Müller, Jürgen: "Das Stetigkeits-
prinzip im neuen Bilanzrecht." 

* Müller-Witt, Harald: "Neue öko-
nomische Instrumente in der 
staatlichen Umweltpolitik. Dar
gestellt am Beispiel der Luftrein
haltung." 

* Peppmeier, Arno: "Struktur und 
Bedeutung des Luftverkehrsnet
zes des Regional- und Ergän
zungsluftverkehrs der Bundesre
publik Deutschland." 

Kulturpreis der DGPH für 
Honorarprofessor Moisar 

* Wehrheim, Michael: "Die klassi-
sche Betriebsaufspaltung im 
Lichte der jüngeren Finanzrecht
sprechung." 

Vor 150 Jahren wurde die Silber
halogenid-Photographie ent
deckt, die trotz elektronischer 
Konkurrenz unter allen bildauf
zeichnenden Systemen immer 
noch den 1. Rang einnimmt: In 
einer Sekunde wird weltweit 

1500mal der Auslöser eines Pho
toapparats betätigt! Anläßlich 
dieses Jubiläums veranstaltete 
die Deutsche Gesellschaft für 
Photographie (DGPh) am 24. 5. 
1989 im Sendesaal des SFB in 
Berlin einen Festakt, in dem ihre 
beiden höchsten Auszeichnun
gen, der Kulturpreis und der Dr. 
Salomon-Preis verliehen wurden. 

Den Kulturpreis der DGPh er
hielten die drei Wissenschaftler: 
Dr. P. Gilman (Rochester USA), 
Prof. Dr. Erik Moisar (Köln
Frankfurt) und Dr. T. Tani (Ashi
gara, Japan) in Anerkennung ih
rer herausragenden Leistungen 
in der photographischen Grund
lagenforschung und deren Um
setzung in High-Tech-Produkte 
des klassischen Silberhalogenid
systems. 
Prof. Dr. Erik Moisar war bis 
1987 im Abteilungsvorstand For
schung und Entwicklung der 
Agfa-Gevaert AG, Leverkusen, 
tätig und ist seit 1972 Honorar
professor an unserer Universität. 
In der Abteilung für Wissen
schaftliche Photographie des In
stituts für Angewandte Physik 
hat Moisar in den zurückliegen
den 17 Jahren eine Fülle primär 
anwendungsorientierter Projekte 
im Rahmen von Diplom- und 
Doktorarbeiten betreut. Als Phy
sikochemiker ergänzt er optimal 
das festkörperphysikalisch aus
gerichtete Lehr- und Forschungs
programm der Abteilung für Wis
senschaftliche Photographie, der 
letzten Hochschul-Institution in 
Westeuropa, an der die klassi
sche Silberhalogenid-Photogra
phie in Forschung und Lehre ver
treten ist. F. GRANZER 

* Stuckhardt, Hans-Peter: "Öko-
nomische Analyse des Schuld
nerkündigungsrechts und seiner 
gesetzlichen Regelungen." 

Promotionen 
zum Dr. phil. 
Die Promotionen zum Dr. phil. 
wurden im Uni-Report vom 10. 
Mai abgedruckt. Dabei hat sich 
ein Fehler eingeschlichen. Der 
Promotionstitel von Dr. Jürgen 
Höfert lautet richtig: Psychophy
sikalische Analysen der zeitli
chen Faktoren figuraler Nach
wirkungen - Neuere experimen
telle und modelltheoretische 
Versuche. 

DFG-Mittel 
Die Deutsche Forschungsge
meinschaft hat Prof. Dr. N. Riet
brock (Zentrum für Klinische 
Pharmakologie) eine Sachbei
hilfe genehmigt. Das geförderte 
'Projekt trägt den Titel "Einfluß 
der Glycosylierung von Human
serumalbumin auf die Kinetik 
der Proteinbindung von Arznei
stoffen" . Die bereitgestellten 
Mittel der DFG sind für die Ein
stellung von zwei wissenschaftli
chen Mitarbeitern und für Labor
material bestimmt. 
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Wieviel Geld fehlt der Uni Frankfurt? 
Daß die Finanz- und Personal
ausstattung der Hochschulen zu 
'gering ist, ist inzwischen allge
mein bekannt und wohl auch 
durch die verantwortlichen staat
lichen Institutionen akzeptiert. 
So leicht diese Aussagen zu tref
fen sind, so schwer ist es anzuge
ben, in welcher Höhe die Hoch
schulhaushalte konkret dotiert 
sein sollten. Dieser Frage wollen 
wir hier speziell für die Universi
tät Frankfurt nachzugehen. 

auf 237 Mio DM reduziert wer
den. Das Nettohaushaltsvolu
men für die Universität Frankfurt 
betrug 1986 tatsächlich 214 Mio 
DM, so daß sich auch bei dieser 
Abschätzungsmethode eine 
Haushaltslücke von 23 Mio DM 
ergibt,.~in Betrag, der in erstaun
licher Ubereinstimmung mit dem 
zuvor ermittelten Ergebnis steht. 

Landesvergleich 
Daß das so ermittelte Haushalts
defizit für die Universität Frank
furt in Höhe von rd. 25 Mio DM 
eher zu niedrig als zu hoch veran
schlagt ist, ergibt sich durch ,ei
nen Vergleich mit den übrigen 
hessischen Hochschulen. 
Die Ausgaben pro Student (ohne 
Medizin) betragen dort nämlich 
- Uni Marburg DM 15593,-
- TH Darmstadt DM 14470,-
- Uni Gießen DM 13 901,-
- GH Kassel DM 12365,-
- Uni Frankfurt DM 9211,-

punktmittel, 1,15 Zusatzlastmit
tel, 0,76 "Wirtschaft hilft Studen
ten", 0,45 6 neue BAT-lIa-Stel
len, 0,06 Sonderm. wiss. Biblio
theken, 0,04 Sonderm. Dez./Jan., 
6,23 Summe. 
So sehr man diese Zusatzmittel 
würdigen muß, es bleibt immer 
noch eine Differenz von minde
stens 19 Mio DM, um die der 
Haushalt der Universität Frank
furt allemal zu gering dotiert ist. 
Man muß auch sehen, daß durch 
den Zugang von sechs neuen 
BAT-lIa-Stellen die bestehende 
NC-Situation nicht wirklich ent
schärft werden kann, denn durch 
sechs Stellen steigt die Jahresauf
nahmekapazität gemäß Kapazi
tätsverordnung günstigstenfalls 
um 24 Studienplätze; das liegt im 
Promille-Bereich. 

Der Vorstand der 
UNIVERSIT AS 

Uni-Report 

Rückmeldung zum Wintersemester 1989/90 
Jeder Student, der sein Studium an dieser Universität im näch
sten Semester fortsetzen will, muß sich in der Frist vom 10. Juni 
bis 1. September 1989 zurückmelden. 
Die Rückmeldung erfolgt mit dem RückrneIdeantrag. Dieser 
Antrag wurde jedem Studierenden bei der letzten Rückmeldung 
oder Immatrikulation, ausgehändigt: Ersatzformulare sind im 
Studentensekretariat erhältlich. 
Dem Rückrneideantrag sind beizufügen: 

die Krankenversicherungsbescheinigung für das Winterse
mester 89/90 
der Zahlungsnachweis über60,- DM studentische Beiträge 
(keine Einzahlung ohne Angabe des Namens, der Matrikel
nummer und des Bezugssemesters) 
der Studentenausweis 
nur für Studenten, die Studiengebühren zahlen müssen: 
zusätzliche Zahlungsnachweis über die Studiengebühren 
(250,- DM) 

Nach Ablauf der o. a. Frist ist eine verspätete Rückmeldung nur 
mit Zahlung einer Säumnisgebühr von 20,- DM bis zum 23. 
Oktober 1989 (Ende der Nachfrist) möglich. 
Die Mitarbeiter im Studentensekretariat bitten daher alle Stu
denten um möglichst frühzeitige Rückmeldung, am besten noch 
vor den Semesterferien. 

Die Mittel für die Universität 
Frankfurt werden im Haushalt 
des Landes Hessen im Geschäfts
bereich des Hessischen Ministers 
für Wissenschaft und Kunst aus
gewiesen. Für Frankfurt gibt es 
sowohl einen Haushaltsplan für 
die eigentliche Universität als 
auch einen Haushaltsplan für das 
Klinikum. Der Haushalt der ei
gentlichen Universität hat in die
sem Jahr ein Volumen von 261 
Mio DM. Davon werden unge
fähr 27 Mio DM durch eigene 
Einnahmen sowie durch Dritt
mittel finanziert, die übrigen 234' 
Mio DM (Nettohaushaltsvolu
men) gibt der Minister. Der 
Haushaltsplan des Klinikums hat 
derzeit ein Volumen von 122 Mio 
DM, das mangels eigener Ein
nahmen voll vom Minister abge
deckt wird. 

Selbst wenn der Haushalt für 
Frankfurt um die berechneten 
DM 25 Mio erhöht würde, würde 
sich dadurch die Ausgabe pro 
Student auf nur 10 192 DM erhö
hen, Frankfurt würde immer 
noch weit abgeschlagen den letz
ten Platz unter den hessischen 
Hochschulen einnehmen. 

Internship-Programm für die USA 

Wie hoch der Haushalt der Uni
versität Frankfurt sein sollte, 
kann nur auf verschiedene Wei
sen abgeschätzt, aber nicht ko
stenverursachungsgerecht be
rechnet werden. Das könnte 
allenfalls, die Hochschulverwal
tung, die den Zugriff auf viele der 
dafür erforderlichen Daten hat. 

Zeitvergleich 
Die einfachste Möglichkeit der 
Abschätzung besteht darin, von 
früheren Haushalten auszugehen 
und durch Multiplikation mit der 
Inflationsrate auf die heute erfor
derliche Höhe zu schließen. Vor 
zehn Jahren, also 1979, betrug 
das Nettohaushaltsvolumen der 
Universität Frankfurt 172 Mio 
DM. Da Hochschulhaushalte zu 
etwa 65% aus Personalausgaben 
bestehen, kann man mit dem Ge
haltsindex fortschreiben, der von 
1979, bis 1989 (geschätzt) um rd. 
50% gestiegen ist. Ausgehend 
vom Haushaltsplan 1979 müßte 
der Haushaltsplan für 1989 also 
ein Nettovolumen von 258 Mio 
DM gehabt haben. Er ist also rein 
inflationsbedingt um erstaunli
che DM 24 Mio zu niedrig, er
staunlich insbesondere auch des
wegen, weil im gleichen Zeitraum 
die Anzahl der Studenten von 
23 000 auf 29 500 gestiegen ist, 
was bei dieser Berechnung noch 
gar nicht berücksichtigt worden 
ist. 

Bundesvergleich 
Der Bundesminister für Bildung 
und Wissenschaft veröffentlicht 
jährlich sogenannte "Grund- und 
Strukturdaten" des Bildungswe
sens, darunter u. a. ' auch die 
durchschnittliche Finanzausstat
tung der wissenschaftlichen 
Hochschulen pro Student (Bun
desdurchschnitt). Die neu esten 
Zahlen liegen von 1986 vor. 
- DM 8500 pro Student der 
Geisteswissenschaften (in, Ffm.: 
11 764 Studenten) 
- DM 6300 pro Student der 
Rechts-, Wirtschafts- und Sozial
wissenschaften (in Ffm.: 8568 
Studenten) 
- DM 18 300 pro Student der 
Mathematik und Naturwissen
schaften (in Ffm.: 5403 Studen
ten) 
Multipliziert man mit den Frank
furter Studentenzahlen, so ergibt 
sich daraus ein Nettohaushalts
volumen von 252 Mio DM. We
gen der in die obigen Durch
schnittszahlen eingerechneten, 
aber in den Hochschulhaushal
ten nicht ausgewiesenen Beam
tenversorgung muß dieser Betrag 

Ausblick 

Im letzten UNI-REPORT hat 
Herr Minister Gerhardt darge
legt, was in letzter Zeit seitens des 
Ministeriums generell für den 
Hochschulsektor in Hessen und 
speziell für die Universität 
Frankfurt getan worden ist. Ad
diert man die dort genannten und 
weitere uns bekannte Sonderzu
weisungen zu den laufenden 
Haushaltsmitteln, soweit sie 
nicht bereits im Haushaltsplan 
1989 enthalten sind, auf, so ergibt 
sich für die Uni Frankfurt (inMio 
DM) 3,41 Forschungsschwer-

Als Beitrag zu einer kontinuierli
chen Pflege der deutsch-amerika
nischen Beziehungen durch die 
Förderung junger Wissenschaft
ler/innen vergibt das Zentrum 
für Nordamerika-Forschung 
(ZENAF) der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität in Frankfurt 
am Main aus Mitteln des German 
Marshall Fund ofthe United Sta
tes eine beschränkte Zahl von Sti
pendien für Internships in den 
USA. Zielgruppe sind Nach
wuchs-Wissenschaftler/innen, 
die ihre Amerika-Kenntnisse 
durch praktische Arbeit vertiefen 
wollen. 

Gefördert werden können Auf
enthalte von vier bis sechs Mona
ten in den USA, etwa bei Bundes
behörden. Behörden der Einzel-

Cogressional Fellowship Program 
Sein eInIgen Jahren führt die 
American Political Science Asso
ciation ein CONGRESSIONAL 
FELLOWSHIP PROGRAM 
durch, in dessen Rahmen junge 
Akademiker die Möglichkeit er
halten, die Tätigkeit des US-Kon
gresses aus der Perspektive des 
Mitarbeiters eines Senators oder 
Abgeordneten kennenzulernen. 
Mit finanzieller Unterstützung 
des German Marshall Fund of 
the United States und des Ameri
can Council on Germany neh
men an diesem Programm seit 
1982 jeweils auch zwei deutsche 
Fellows teil. 

Das Programm beginnt mit einer 
einmonatigen Einführungsphase 
Anfang November 1990 in 
Washington D. C. Bis Mitte April 
1991 arbeiten die deutschen Fel
lows im Büro eines Kongreß-Mit
glie::1es als staff assistant. Diese 
Tätigkeit erfordert gute englische 
Sprachkenntnisse, politischen 
Sachverstand, Initiative und Fin
gerspitzengefühl. Sie bietet eine 
einzigartige "Innenansicht" des 
amerikanischen Kongresses und 
der Tätigkeit eines seiner Mitglie
der, die kein Lehrbuch zu vermit
teln vermag. Auch wenn es sich 
nicht um eine Forschungstätig
keit handelt, ist während des Auf
enthaltes in den USA die Materi
alsammlung für eine eigene For
schungstätigkeit möglich. 

Während der Dauer des Aufent
haltes in den USA erhalten die 
Stipendiaten ein monatliches Sti
pendium in Höhe von $ 1500, ein 
bescheidenes Büchergeld und die 
Aufwendungen für eine Reise in 
den Wahlkreis "ihres" Abgeord
neten. Außerdem werden die 
TransatIantik-Flugkosten erstat
tet. 

Voraussetzungen sind: 
abgeschlossenes sozial-, 
rechts- oder wirtschaftswis
senschaftliches Studium; 
Vertrautheit mit den politi
schen Systemen der Bundes
republik Deutschland und 
der USA; 
gründliche Kenntnisse der 
Funktion und Arbeitsweise 
des amerikanischen Kongres
ses; 
gute englische Sprachkennt
nisse. 

Die Bewerber werden von einer 
überregional und interdisziplinär 
zusammengesetzten Gutachter
gruppe unter Vorsitz von Profes
sor Dr. Kurt L. Shell, Zentrum für 
Nordamerikaforschung 
(ZENAF), Universität Frankfurt, 
Anfang 1990 ausgewählt. 
Bewerbungen (in englischer 
Sprache) mit Lebenslauf, neu
erern Paßfoto, wissenschaftli
chem Werdegang und einer kur
zen Erläuterung über den Stellen
wert der Tätigkeit als Congressio
nal Fellow für die zukünftige 
akademische oder berufliche 
Laufbahn und die Gutachten 
zweier Hochschullehrer (in ei
nem Fall kann auch das Gutach
ten von einer anderen geeigneten 
Persönlichkeit eingereicht wer
den) werden erbeten bis zum 30. 
11. 1989 an das ZENAF, z. Hd. 
von Professor Kurt L. Shell. 
Für weitere Auskünfte wenden 
Sie sich bitte an das Zentrum für 
Nordamerikaforschung 
(ZENAF), Freiherr-vom-Stein
Straße 24-26, 6000 Frankfurt 1, 
Telefon 069 / 72 92 45 
Oder: 
The German Marshall Fund of 
the United States, Kaiserstraße 
Ic, 5300 Bonn 1, Telefon 0228/ 
21 0041. 

staaten oder gesellschaftlichen 
Organisationen, nicht jedoch an 
Universitäten und anderen Lehr
und Ausbildungsstätten. Die Er
fahrungen als Intern, die für 
seine/ihre spätere Arbeit rele
vant sein sollten, sollen dazu bei
tragen, das Amerika-Bild in der 
Bundesrepublik Deutschland zu 
differenzieren und vorurteilsbe
haftete Vorannahmen zu korri
gieren. 
Für ein Internship kommen Stu
dent/inn/ en in Frage, die sich 
während ihres Studiums auf Poli
tik, Gesellschaft, Kultur oder Ge
schichte der USA im 20. Jahrhun
dert (zumindest als einem ihrer 
Schwerpunkte) konzentriert ha
ben. Der sozialwissenschaftli
chen Komponente wird hierbei 
vorrangig Bedeutung beigemes
sen. Bewerbungen sind möglich 
von 1. Graduierten, die ihre au
ßergewöhnliche Qualifikation in 
einem Universitätsexamen nach
gewiesen haben; und 2. Student! 
inn/en, die kurz vor Abschluß ih
res Examens stehen und sich 
durch Arbeiten während des Stu
diums nachweislich hervorra
gend qualifiziert haben. Selbst
verständliche Voraussetzung 
sind entsprechende Sprach
kenntnisse. 
Die finanzielle Förderung um
faßt ein Stipendium von monat
lich DM 2500,- für Aufenthalts
kosten und Sachmittel (Bücher, 
Kopien etc.) sowie einen Zu-

- schuß zu den Reisekosten. 
Anfragen und Anträge sind 
schriftlich zu richten an das Zen
trum für Nordamerika-For
schung (ZENAF) der Universität 
Frankfurt am Main, Internship
Programm, Freiherr-vom-Stein
Str. 24-26, 6000 Frankfurt am 
Main. 
Im Antragsformular müssen die 
für die Beurteilung des geplanten 
Vorhabens benötigten Informa
tionen in kondensierter Form ge
geben werden. Insbesondere sind 
Angaben darüber erforderlich, 
bei welcher Institution in den 
USA der/die Bewerber/in mitar
beiten will und ob eine Zusage, 
für die der/die Kandidat!in 
selbst Sorge zu tragen hat, bereits 
vorliegt. In einer ausführlichen 
Projektbeschreibung soll der/die 
Bewerber/in darstellen, in wei
chem Zusammenhang das ge
wünschte Internship mit seinem/ 
ihrem Forschungsinteresse steht 
und welche konkreten Beiträge 
zu seiner/ihrer wissenschaftli
chen Entwicklung durch die 
praktische Arbeit als Intern 
(keine Archivarbeit) zu erwarten 
sind. Die Internships sind eng 
mit den Forschungsinteressen 
verknüpft, bedeuten aber vor al
lem praktische Mitarbeit in einer 
Institution. Es wird erwartet, daß 

der/die Stipendiat/in dieser 
doppelten Anforderung gerecht 
wird, den Praxisbezug seines/ih
res wissenschaftlichen Anliegens 
herzustellen. 
Bewerbungen sind jeweils bis 
zum 15. November (Datum des 
Postst.~mpels) eines Jahres mög
lich. Uber die Anträge wird im 
Februar entschieden. Die Stipen
dien sollen im Ablauf des Jahres 
wahrgenommen werden. 

Informations
Broker für 
Auslandssemester 

Auslandsstudium - ein Reiz
wort für viele, doch nur wenigen 
gelingt der Sprung über Grenzen. 
Um den Start ins Ungewisse zu 
erleichtern, hatten einige Mann
heimer BWL-Studenten die Idee, 
einen Verein zu gründen, der Stu
denten helfen soll, die Schwierig
keiten, die anfänglich bei einem 
geplanten Auslandsaufenthalt 
auftreten können, zu überwin
den. Aus diesem Gedanken her
aus entstand ESIS. 
Esis e. V. steht für Exchange Stu
dents Information Service und ist 
als gemeinnützig anerkannt. 
Der Verein will den Informa
tionsaustausch zwischen zukünf
tigen und bereits erfahrenen Aus
landsstudenten fördern. So soll 
z. B. die Adresse eines Ex-New-

. Y orker Studenten an jemanden 
vermittelt werden, der demnächst 
dort studieren möchte. Die Ab
sicht von ESIS e. V. besteht darin, 
bereits gemachte Auslandserfah
rungen für Interessierte zu nut
zen, während andere Organisa
tionen Studienplätze oder Prak
tika vermitteln. 
Mittels Kontaktpersonen kann 
die Angst vor einem ungewissen 
Aufenthalt in einem fremden 
Land abgebaut werden. Interes
sierte erhalten so Tips von "Insi
dern", z. B. über Studieninhalte, 
Wohnsituation, Kneipen, Job
möglichkeiten, etc. des jeweili
gen Studienortes. New York-An
kömmlinge könnten so durch 
einen guten hint die hohen Hotel
kosten der ersten Wochen auf 
Domizilsuche sparen und statt
dessen gleich preiswerter ein Bett 
finden. 
Um seine Zielsetzung verwirkli
chen zu können, benötigt ESIS 
e. V. die Anschriften von Studen
ten mit Auslandserfahrungen, die 
bereit sind, reisewillige Kommili
tonen zu beraten. 
Weitere Informationen können 
direkt über ESIS e. V., Universi
tät Mannheim, Postfach 103462, 
6800 Mannheim I, bezogen wer
den. 

.... 
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Forschungsförderung / Stipendien 

Volkswagen-Stiftung 
Förderung der wissenschaftlichen 
Zusammenarbeit mit 
Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen in der 
Deutschen Demokratischen 
Republik 
Die Volkswagen-Stiftung möchte 
als private und unabhängige Ein
richtung der Wissenschaftsförde
rung zur Zusammenarbeit zwi
schen Wissenschaftlern und wis
senschaftlichen Einrichtungen in 
der Bundesrepublik Deutschland 
einschließlich Berlin (West) und 
der Deutschen Demokratischen 
Republik und insbesondere zur 
Durchführung gemeinsamer For
schungsvorhaben beitragen. 
Über die Förderangebote in ih
ren einzelnen Schwerpunkten 
hinaus bietet die Stiftung in allen 
Fachgebieten und ohne themati
sche Vorgaben zusätzliche Mög
lichkeiten der Förderung für 
- Gemeinsame Forschungspro
jekte 
- Arbeitstagungen und Sympo
sien in bilateraler oder interna
tionaler Trägerschaft 
Fördermöglichkeiten 
Gefördert werden können 
• Gemeinsame Forschungspro
jekte unter Einschluß von pro
jektbezogenen Tagungen und · 
Gastaufenthalten beim Partner
institut. Es können Mittel für alle 
Verwendungsarten einschließ
lich einmaliger Geräteausstat
tung bereitgestellt werden, aller
dings keine Personalmittel für 
wissenschaftliche Einrichtungen 
in der DDR. In besonders be
gründeten Fällen können auch 
Mittel für die Vorbereitung ge
meinsamer Forschungsarbeiten 
beantragt werden. 
• Arbeitstagungen und Sympo
sien über ein abgegrenztes wis
senschaftliches Thema, sofern sie 
von Wissenschaftlern beider Sei
ten in bilateraler oder internatio
naler Trägerschaft vorbereitet 
und in der DDR oder der Bun-

. desrepublik Deutschland ein
schließlich Berlin (West) durch
geführt werden. . Es können 
Reise- und Aufenthaltskosten 
und im Einzelfall - bei entspre
chender Begründung - auch 
Vorbereitungs- und Organisa
tionskosten bewilligt werden. 
Ausgeschlossen sind Einzelför
derungen zum Besuch von Ta
gungen/Kongressen. 
Gedacht ist an die Förderung von 
gemeinsamen Forschungspro
jekten mit einer Laufzeit von in 
der Regel zwei bis drei Jahren. 
Der Stiftung ist eine Förderung 
über fünf Jahre hinaus nicht 
möglich. Bevorzugt gefördert 
werden Vorhaben, in denen 
Nachwuchswissenschaftler mit
arbeiten. 
Bei Arbeitstagungen und Sympo
sien sollte der Teilnehmerkreis 
entsr.rechend der jeweiligen The
matik gezielt ausgewählt und -
auch bei Beteiligung ausländi
scher Forscher und jüngerer Wis
senschaftler - in der Regel auf 
30 Teilnehmer begrenzt sein. 
Bei wechselseitigen Gastaufent
halten im Rahmen gemeinsamer 
Forschungsprojekte sollten die 
Kosten wie beim bilateralen Wis
senschaftleraustausch üblich ge
regelt werden. 
Die Stiftung sieht grundSätzlich 
davon ab, solche Kooperations
vorhaben zu fördern, die in Re
gierungsabkommen vereinbart 
worden sind, es sei denn, daß sie 
Schwerpunkten im Förderpro
gramm der Stiftung zugeordnet 
werden können. 
Die Volkswagen-Stiftung vergibt 
Fördermittel nur an Einrichtun
gen der Wissenschaft, nicht an 
Einzelpersonen. Sie kann Mittel 
direkt an wissenschaftliche Ein
richtungen in der DDR bewilli
gen; Auf Wunsch der Beteiligten 
kann aber auch das Partnerinsti
tut in der Bundesrepublik 

Deutschland die Verwaltung die
ser Mittel übernehmen. 

AntragsteIlung 
Anträge können jederzeit schrift
lich ohne weitere Formerforder
nisse an die Geschäftsstelle der 
Volkswagen-Stiftung gerichtet 
werden. Sie sollten so abgefaßt 
sein, daß sie sowohl der Stiftung 
als auch den von ihr zu Rate gezo
genen Gutachtern ein verständli
ches und für die Prüfung ausrei
chendes Bild des geplanten Vor
habens sowie der bestehenden 
Kontakte und der angestrebten 
Kooperation vermitteln. 
Es werden folgende Angaben er
wartet: 
• kurzer, möglichst aussagefä
higer Titel des Vorhabens 
• ausführliche Darstenung des 
Vorhabens und der beabsichtig
ten Zusammenarbeit mit begrün
detem Arbeits- und Zeitplan 
• Aufgaben, bestehende Kon
takte und Kooperationen der In
stitute 
• beteiligte Wissenschaftler 
(einschl. wissenschaftlichem 
Werdegang, Publikationsliste) 
• Kostenplan, gegliedert nach 
folgenden Positionen 

- Einmalige Sachmittel, Ge
räte, sonstige einmalige Beschaf
fungen (z. B. Literatur) 
- Laufende Sachmittel, Reise
kosten (mit Angaben zu Anzahl 
und Dauer der Aufenthalte), son
stige laufende Sachkosten (z. B. 
Verbrauchsmaterial) 
- Personalmittel (nicht für wis
senschaftliche Einrichtungen in 
der DDR) 
- Der Kostenplan sollte für je
des Institut getrennt aufgestellt 
werden. . 
• Angaben über die Vorlage des 
Antrags oder thematisch ver
wandter Anträge bei anderen 
Förderinstitutionen 
Für weitere Auskünfte steht die 
Geschäftsstelle der Volkswagen
Stiftung (Kastanienallee 35, D-
3000 Hannover 81, Tel. 05 11 / 
83 81 - 0) zur Verfügung. 

DFG 
Marktstruktur und gesamtwirt
schaftliche Entwicklung 

Der Senat der Deutschen For
schungsgemeinschaft (DFG) hat 
die Einrichtung eines Schwer
punktprogramms "Marktstruk
tur und gesamtwirtschaftliche 
Entwicklung" beschlossen. 
Zwischen der Marktstruktur und 
der .gesamtwirtschaftlichen Ent
wicklung besteht ein doppelter 
Zusammenhang, der erst in den 
letzten Jahren in das Zentrum der 
wirtschaftswissenschaftlichen 
Grundlagenforschung getreten 
ist: Die traditionelle Makroöko
nomik stellt bei aller Betonung 
der mikroökonomischen Fundie
rung zu sehr auf Homogenität ab. 
Es wird in beiden konkurrieren
den "neuen" Makroökonomiken, 
in der neuen N euen Keynesschen 
Makroökonomik und in der 
Neuen Klassischen Makroöko
nomik viel zu wenig auf Hetero
genität (z. B. unterschiedliche 
Qualität der Güter, unterschiedli
che Marktstrukturen) geachtet. 
Folglich klammert die Makro
ökonomik Wettbewerbspro
bleme aus. 
Im neuen Schwerpunktpro
gramm sollen zunächst einmal 
Projekte gefördert werden, die 
dem traditionellen industrieöko
nomischen Forschungspro
gramm verpflichtet sind und die 
folglich die Zusammenhänge 
zwischen der Marktstruktur, dem 
Verhalten am Markt und dem 
Marktergebnis untersuchen. 
Darüber hinaus sollen vor allem 
Projekte durchgeführt werden, 
die Verbindungslinien zwischen 
der Markt-(Mikro-)ebene und 
der gesamtwirtschaftlichen Ent-

wicklung aufzeigen. Von diesen 
Arbeiten ist sowohl eine bessere 
mikroökonomische Fundierung 
der Makroökonomik, als auch 
eine bessere makroökonomische 
Begründung der Industrieökono
mik zu erwarten. Solche Ergeb
nisse der Grundlagenforschung 
haben auch erhebliche Konse
quenzen für die Wirtschafts- und 
Gesellschaftspolitik. Herausge
arbeitet werden sollen die Folgen 
für die Wettbewerbspolitik und 
die "Globalsteuerung". 
Informationen erteilt das Referat 
Geisteswissenschaften 3 (Helga . 
Hoppe) der Deutschen For
schungsgemeinschaft, Kennedy
allee 40, 5300 Bonn 2, Telefon 
0228/8852270. 

Förderpreis der 
Philippi-Gesellschaft 
Die Kasseler Philippi-Gesell
schaft zur Förderung der Natur
wissenschaften wird im Jahr 1990 
einen mit 7500,- DM dotierten 
Preis für die beste wissenschaftli
che Arbeit aus einer der Diszipli
nen Geowissenschaften, Botanik 
und Zoologie des mitteldeut
schen Raumes verleihen. Wün
schenswert ist ein Bezug zur Auf
gabensteIlung des Naturkunde
museums Kassel. 
Die Arbeit darf nicht mehr als 30 
Schreibmaschinenseiten (im For
mat DIN A4) umfassen, sie darf 
bisher nicht publiziert worden 
sein und sollte möglichst im Aus
schreibungszeitraum angefertigt 
werden. 
Einsendeschluß ist der 30. Juni 
1990. Einsendungen erbittet die 
Kasseler Philippi-Gesellschaft 
ab sofort an ihren 1. Vorsitzen
den, Dr. Heinz-Friedrich Moog, 
Pfannkuchstraße I, 3500 Kassel. 

Ilse-Richter-Tier
schutz-Forschungspreis 
Der Verband Niedersächsischer 
Tierschutzvereine e. V. verleiht 
alle zwei Jahre den Ilse-Richter
Tierschutz-Forschungspreis für 
hervorragende wissenschaftliche 
Arbeiten aus dem deutschen 
Sprachraum, deren Ziel bzw. Er
gebnis es ist oder sein kann, Ver
suche mit oder am lebenden Tier 
bei der Entwicklung, Prüfung 
und Kontrolle von chemischen 
und pflanzlichen Stoffen, insbe
sondere im Bereich der Arznei
mittel, Lebensmittelzusatzstoffe 
und Bedarfsgegenstände sowie 
bei der Prüfung und Kontrolle 
kosmetischer Mittel einzuschrän
ken, zu ersetzen und soweit wie 
möglich entbehrlich zu machen. 
Der Preis ist mit maximal DM 
30 000,- dotiert, eine Aufteilung 
des Preises ist möglich. 
Der Preis wird für wissenschaftli
che Arbeiten vergeben, die im 
Sinne der vorgegebenen Ziele ei
nen Beitrag insbesondere zur 
Weiterentwicklung pharmakolo
gisch-toxikologischer Untersu
chungsverfahren leisten. In den 
Arbeiten soll auf den biologi
schen Aussagewert der Ergeb
nisse für den Menschen einge
gangen werden. Die Relevanz der 
Arbeit für den Tierschutz ist zu 
begründen. 
Bewerber können Personen oder 
Gruppen sein, die in der For
schung im Inland oder deutsch
sprachigen Ausland tätig sind. 
Die Arbeiten sollen bisher nicht 
oder vor nicht mehr als zwei Jah
ren veröffentlicht sein. Arbeiten, 
die bereits mit einem Tierschutz
preis ausgezeichnet worden sind, 
werden grundsätzlich nicht be
rücksichtigt. 
Die Bewerber werden gebeten, 
ihre Arbeiten bis zum 31. Oktober 
1989 in fünffacher Ausfertigung 
an den Verband Niedersächsi-

. scher Tierschutzvereine e. V., Ja
kobistraße 4, 3000 Hannover I, 
einzureichen. 
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Kleist im Film 
Veranstaltungen in der Camera, Gräfstraße 79: 

7. Juni, 20.30 Uhr: Das Erdbeben in Chile 
(H. Sanders-Brahms 1975) 

22.45 Uhr: Heinrich 
(H. Sanders-Brahms 1977, 133 Min.) 

8. Juni, 20.30 Uhr: Un Amour Interdit (Der Findling) 
(1. P. Dougnac 1985, 103 Min.) 

22.45 Uhr: Penthesilea 
(H. J. Syberberg 1988,240 Min.) 

9. Juni, 14.00 Uhr: Kleist im Film. Ein Gespräch. 
Mit Edith Clever, Jean Pierre Dougnac, Hans 
Neuenfels, Günther Rühle, Helma Sanders
Brahms, Hans Jürgen Syberberg u. a. 

16.00 Uhr: Die Familie oder Schroffenstein 
(H. Neuenfels 1984, 140 Min.) 

20.30 Uhr: Heinrich Penthesilea von Kleist 
(H. Neuenfels 1982, 114 Min.) 

22.45 Uhr: Europa - der der zweite Apfel 
(H. Neuenfels 1988, 110 Min.) 

Veranstalter: Institut für Deutsche Sprache und Literatur 11 und 
Schöne neue Welt e.V. & Pupille Studentenkino 

Veranstaltungen von 
MARKET TEAM e. V. 
Gerade in diesem Sommerseme
ster unterstreicht MARKET 
TEAM e. V. seinen fachbereichs
übergreifenden Ansatz mit einer 
ganzen Reihe von Veranstaltun
gen, die für Studenten aller Fach
bereiche interessant sein dürften. 
Nicht nur für Studenten des 
Fachbereiches Rechtswissen
schaft dürfte die Podiumsreihe 
"Jura - mit Volldampf in die 
Sackgasse? Alternative juristi
sche Ausbildung und Berufsfel
der für Juristen" interessant sein. 
Hohe Durchfallquoten, astrono
mische Semesterzahlen, 
schlechte Studienbedingungen, 
noch schlechtere auf dem Ar
beitsmarkt . .. Die zunehmende 
Arbeitslosigkeit frisch exami
nierter Juristen von heute ist eine 
Herausforderung und Warnung 
für die juristischen Akademiker 
von morgen. Selbst ein sogenann
tes Prädikatsexamen räumt nicht 
alle Steine aus dem Weg zum 
Traumberuf; vielen Assessoren 
fehlt praktische Erfahrung und 
fachübergreifende Routine. 
Mit MARKET TEAM e. V. und 
"Greiffenstein" haben sich erst
mals zwei unterschiedliche stu
dentische Organisationen zusam
mengefunden, um die Herausfor
derungen . der heutigen Zeit 
anzunehmen: Besondere Um
stände erfordern besondere 
Maßnahmen. 
Die drei Veranstaltungen "Juri
sten in Wirtschaft und Industrie 
(19.6.89)", "Juristen und Medien 
(22. 6. 89)" und "Juristen in Eu
ropa 1992 (28. 6. 89)", jeweils um 
16.00 Uhr im Konferenzraum 
über dem Labsaal/Campus, sind 
der erste Schritt der Frankfurter 
Geschäftsstelle von MARKET 
TEAM e. V., den Fachbereich 
Rechtswissenschaft auch an der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität zu erschließen und somit 
der einzigartigen interdisziplinä
ren Philosophie von MARKET 
TEAM Rechnung zu tragen. Die 
Veranstaltungsreihe dient dazu, 
das heutige Studium der Rechts
wissenschaften, das nach dem 2. 
Staatsexamen mit der Befähi
gung zum Richteramt endet, an
hand der Erfordernisse des 
Marktes zu untersuchen und ggf. 
nach Möglichkeiten und Wegen 
zu suchen, wie eine zeitgemäße 
juristische Ausbildung für be
stimmte Berufsfelder außerhalb 
der Administration & Judikation 
aussehen könnte. 
Die einzelnen Nachmittage wer
den Frauen und Männer der Pra
xis mit juristischer Vor- oder Aus
bildung zusammenführen. Die 
Podiumsteilnehmer werden An
forderungsprofile an Juristen in 
ihren - oft ausgefallenen - Be
reichen aufzeigen, mögliche 
Schwachstenen des heutigen Stu
diums nennen und, wenn mög
lich, konkrete Angebote ihrer 
Unternehmen an bestimmte Stu-

denten unterbreiten, um durch 
eine praxis bezogene Ausbildung 
einen zukunftsorientierten Be
rufseinstieg zu ermöglichen. 
Podienteilnehmer sind u. a. Ver
treter von American Express, 
Bayerischer Rundfunk, Com
merzbank AG, Dekanat Interna
tionales Privatrecht, Hoechst 
AG, Justizprüfungsamt etc. 
Die weiteren MARKET-
TEAM-e. V.-Veranstaltungster
mine im SS 89: 14. 6. 89 Seminar 
McKinsey: ,,7-S-Modell", 16-20 
Uhr, 25 Personen; 19.6.89 Vor
trag 
McKinsey: "Aktuelle Probleme 
des Marketing"; 29. 6. 89 Veran
staltungsreihe Unternehmensbe
ratung: "Strategische Untern eh
mensführung und Innovations
management" Arthur D. Little; 
12. 7. 89 Exkursion zur Luft
hansa-Basis auf Rhein-Main. In
formationen bei Torsten Hehner 
(06121/303382) oder Martin Stilz 
(06081/56381). 

M. Olten I E. Binder IM. Stilz 

Führungen im 
Botanischen Garten 
Aus Anlaß des 75jährigen Beste
hens der Johann Wolfgang Goe
the-Universität finden als Beitrag 
zum Rahmenprogramm der Bun
desgartenschau 1989 in Frank
furt am Main für gärtnerisch und 

. botanisch interessierte Besucher 
Führungen im Botanischen Gar
ten zu folgenden Zeiten statt: 
Ab sofort bis 13. Oktober je
weils freitags um 14 Uhr (Dauer 
ca. 2 Stunden. Treffpunkt: Ein
gang, Siesmayerstr. 72. FVV U 6/ 
U 7 Westend. Eintritt frei). 
Ferner werden gehölzkundliehe 
Führungen in Zusammenarbeit 
mit BUGA '89 und der Deut
schen Dendrologischen Gesell
schaft an vorerst folgenden 
Samstagen durchgeführt: 15. 
Juli, 26. August, 23. September, 
14. Oktober. Beginn, Dauer, 
Treffpunkt und freier Eintritt wie 
oben. 

Personalien 
Klassische Philologie und 
Kunstwissenschaften 
Prof. Dr. Wolfram Prinz wurde 
für weitere fünf Jahre zum Präsi
denten der Klasse Kunstge
schichte in der Florentiner 
"Accademia delle Arti dei Di
segno" gewählt. 

Humanmedizin 
Prof. Dr. med. Dieter Hoelzer, 
Leiter der Abteilung für Hämato
logie des Zentrums der Inneren 
Medizin, wurde im Rahmen des 
Heidelberger Symposiums der 
Deutschen Krebsgesellschaft für 
"wissenschaftliche Arbeiten zur 
risikoadaptierten Behandlung 
der akuten lymphoblastischen 
Leukämie des Erwachsenen" der 
Deutsche Krebspreis 1989 verlie
hen. 
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Am Fachbereich Erziehungswissenschaften sind folgende wissenschaftli
che und studentische Hilfskräfte und Tutoren für das WS 89/90 einzustellen: 

WISSENSCHAFfLICHE UND 
STUDENTISCHE HILFSKRÄFfE 

* Dekanat: 
1 wissenschaftl. Hilfskraft m. Abschluß, 82 Std.lMonat, für den Zeitraum vom 
16. Juli bis 31. Dezember 1989 für die Vorarbeiten zur Schaffung der wissen
schaftlichen Arbeitsbedingungen für die Professur zur pädagogischen Frau
enforschung (Leitung: Prof. Dr. Helga Deppe). Die wissenschaftliche Hilfs
kraft sollte mit Ansätzen und Methoden der pädagogischen Frauenforschung 
vertraut sein. Voraussetzung für die Bewerbung: abgeschlossenes Pädago
gik-Studium. 

* Institut für Allgemeine Erziehungswissenschaft: 
1 Wiss. Hilfskraft m. Abschluß, 43 Std.lMonat, für unterstützende Tätigkeiten 
bei Lehrveranstaltungen und Forschungsvorhaben zur Methodologie der 
Erziehungswissenschaft (Prof. Dr. Tenorth). 
2 Studentische Hilfskräfte o. Abschluß, 40 Std.lMonat, für unterstützende 
Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen und Forschungsvorhaben (Prof. Dr. 
Bethke). 
2 Studentische Hilfskräfte o. Abschluß, 40 Std.lMonat, für unterstützende 
Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen und Forschungsvorhaben (Prof. Dr. 
Krenzer). 
1 Studentische Hilfskraft o. Abschluß, 80 Std.lMonat, für unterstützende 
Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen und Forschungsvorhaben zur Verglei
chenden Erziehungswissenschaft mit guten englischen Sprachkenntnissen 
(Prof. Dr. Schriewer). 
2 Studentische Hilfskräfte o. Abschluß, 40 Std.lMonat, für Hilfe beim Ausbau 
des Archivs für Hessische Schulgeschichte (Prof. Dr. Krenzer). 

* Institut für Schulpädagogik der Sekundarstufe einschließlich des berufsbil-
denden Schulwesens: 
1 wissensch. Hilfskraft m. Abschluß, 21 Std.lMonat, für die Werkstatt Jugend
forschung (Prof. Dr. H. Becker). 
1 wissenseh. Hilfskraft m. Abschluß, 46 Std.lMonat, für die Veranstaltung 
"Biografie, Schule, Zivilisation" (Prof. Dr. Rumpf). 
1 wissensch. Hilfskraft m. Abschluß, 21 Std.lMonat, für die Veranstaltung 
"Werkstatt Kulturarbeit und Didaktik" (Prof. Dr. Rumpf). 
1 stud. Hilfskraft, 40 Std.lMonat, für das Seminar "Geschichte der Kindheit" 
(Prof. Dr. Nyssen). 
1 stud. Hilfskraft, 40 Std.lMonat, zur Mitarbeit bei Planung und Durchfüh
rung von Veranstaltungen (Prof. Dr. B.-Lisop). 
1 stud. Hilfskraft, 80 Std.lMonat, zur Betreuung von Hard- und Software 
(Prof. Dr. B.-Lisop). 
1 stud. Hilfskraft, 40 Std.lMonat, zur Mitarbeit in Projekten (Prof. Dr. B.-Li
sop). 

* Institut für Sonder- und Heilpädagogik: 
1 wissensch. Hilfskraft m. Abschluß, 43 Std.lMonat, für den Themenschwer
punkt "Sonderpädagogik und Dritte Welt" (Prof. Dr. Helga Deppe). 
1 wissensch. Hilfskraft m. Abschluß, 25 Std.lMonat, für Literaturerfassung 
und Pflege der Literatur-Datenbank zum Bereich Integration (Prof. Dr. H. 
Reiser). 
1 wissensch. Hilfskraft m. Abschluß, 25 Std.lMonat, für Zusammenstellung 
und Aufarbeitung der Literaturdatei (Prof. Dr. Rödler). 
1 wissenseh. Hilfskraft m. Abschluß, 25 Std.lMonat, für das Projektstudium, 
Organisation des Projektstudiums, der Blockveranstaltung, der Literaturbe
schaffung (Prof. Dr. G. Iben). 
1 wissenseh. Hilfskraft m. Abschluß, 25 Std.lMonat, Mitwirkung bei der 
Veranstaltung "Sonderpädagogisches Gutachten" und in der Beratung der 
StudentInnen bei sonderpädagogischer Begutachtung und Förderung (Prof. 
Dr. S. Kratzsch). 
1 wissenseh. Hilfskraft m. Abschluß, 25 Std.lMonat, Mithilfe bei der pädago
gischen Werkstatt und Mitarbeit bei der Betreuung von Studentengruppen. 
Kenntmsse über Freinet-Pädagogik und offenen Unterricht erwünscht 
(Prof. Dr. G. Iben). 
1 stud. Hilfskraft, 23 Std.lMonat, für die Organisation der Sprachheilpädago
gischen Angebote. Aufgaben: Zusammenstellen aller relevanten Veranstal
tungen. Beratung der StudentInnen (Prof. 01'. G. Iben). 
1 stud. Hilfskraft, 23 Std.lMonat, für Grundkurs: Armut und Armutsfor
schung in der BRD. Beratung der StudentInnen in der Li teraturbeschaffung, 
Organisation der Veranstaltung 00.10-12 Uhr (Prof. Dr. G. Iben). 
1 stud. Hilfskraft, 23 Std.lMonat, zur Aufarbeitung wissenschaftl. Literatur 
und Schreiben wissenschaftl. Texte (Prof. Dr. G. Iben). 
1 stud. Hilfskraft, 46 Std.lMonat, Anlage und Systematisierung eines nach 
Fachgebieten differenzierten Blinden-Tonbandarchives. Karteimäßige Er
fassung der vorhandenen Literatur (Prof. Dr. K. Jacobs). 

* Professur für Pädagogik in der Dritten Welt: 
1 stud. Hilfskraft, 48 Std.lMonat, zur Unterstützung bei der Dokumentation 
sowie für Bibliotheksarbeiten; gute Kenntnisse im Fach "Pädagogik: Dritte 
Welt" werden vorausgesetzt. 
1 stud. Hilfskraft, 32 Std.lMonat, zur Unterstützung der organisatorischen 
Arbeit im Sekretariat unter Einsatz von EDV; Kenntnisse über den Arbeits
bereich von "Pädagogik: Dritte Welt" und Umgang mit Fremdsprachen wer
den erwartet. 

STUDENTISCHE UND AKADEMISCHE TUTOREN 
Institut für Schulpädagogik und Didaktik der Elementar- und Primarstufe: 
7 stud. Tutorinnen (4 Std.) für den Grundkurs für StudentInnen des Lehr
amts an Grundschulen (Prof. Richard Meier). 

* Institut für Schulpädagogik der Sekundarstufe einschließlich des berufsbil-
denden Schulwesens: 
4 stud. Tutorinnen (4 Std.) zur Vorlesung "Horizonte der Unterrichtsplanung" 
(Vorbereitung des 1. Schulpraktikums), Prof. Dr. Diederich. 
1 stud. Tutorln (4 Std.) für die Mithilfe bei "Schulpraktikum als Schulerkun
dung" (Prof. 01'. Lingelbach). 

* Institut für Sonder- und Heilpädagogik: 
1 akadem. TutorIn (2 Std.) für die Zuarbeiten einer wissenschaftl. bindenden 
vergleichenden Analyse von unterschiedlichen Modellen der Berufsvorbe
reitung und Berufsausbildung für lernbeeinträchtigte und benachteiligte 
Jugendliche im Rahmen des Benachteiligten-Programms der Bundesregie
rung. Weiterhin Zuarbeitung für eine wissenschaftl. kritische Analyse von 
schul-berufsvorbereitenden Maßnahmen im Bereich von Regel-, Sonder
und Berufsschule. Im Hinblick auf die Realisierung des Unterrichtsprinzips 
der "inneren Differenzierung und der Verbesserung beruflicher Integration 
Behinderter" (Prof. Dr. K. Jacobs). 
3 stud. Tutorinnen (2 Std.) für die Veranstaltung "Unterrichtsplanung unter 
Berücksichtigung von Lern- und Verhaltensproblemen" (Prof. 01'. H. Reiser). 
2 stud. Tutorinnen (2 Std.) für die Orientierungsveranstaltung für Studie
rende mit dem Abschluß Lehramt an Sonderschulen (Prof. 01'. Helga Deppe). 
2 stud. Tutorinnen (4 Std.) für die Orientierungsveranstaltung für Studie
rende mit dem Abschluß Lehramt an Sonderschulen (Prof. Dr. Helga Deppe). 

* a) 7 stud. Tutorinnen (2 Std) für die Mi~~beit bei d~r Durchfü.hrung ~er 
Orientierungsveranstaltung Im WS 89/90 für den Studiengang Dlplompad-

agogik. . . b' b . d 0 hfü'h d b) 2 akadem. TutorInnen (2 Std.) für die Mltar elt el er urc rung er 
Orientierungsveranstaltung im WS 89/90 für die Lehrerstudenten. 

* Die Bewerbungen sind unter Angabe des Bereichs, in dem der/die Bewerbe-
rIn tätig sein möchte, an das Dekanat des Fachbereichs Erziehungswissen
schaften, Senckenberganlage 15, 6000 Frankfurt d . M. bis zum 16. Juni 1989 
einzureichen. 
Voraussetzungen für die Bewerbungen: Vordiplom/Diplom bzw. 5 Studien
semester/Staatsexamen. 
Die Einstellung erfolgt unter der Voraussetzung entsprechender Mittelzu
weisungen. 

Im Fachbereich Physik, Institut für Theoretische Physik, ist zum nächst
möglichen Zeitpunkt die Stelle einer/s 

ANGESTELLTEN IM FREMDSPRACHENDIENST (BAT Vc) 
zu besetzen. Die Schwerpunkte der Tätigkeit sind: Erledigung der anfallen
den Verwaltungsarbeiten; Abwicklung der Korrespondenz und Schreiben 
schwieriger wissenschaftlicher Manuskripte (englisch und deutsch) unter 
Benutzung des Textverarbeitungssystems; Betreuung der Vorlesungs- und 
Seminarankündigungen etc. Die Beherrschung der englischen Sprache in 
Wort und Schrift ist vorausgesetzt. Eigeninitiative, Selbständigkeit und Ein
fühlungsvermögen im Umgang mit den zahlreichen ausländischen Gästen 
sind erforderlich. Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen 
der BAT. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an Herrn Universitätsprofessor Dr. W. 
Greiner, Institut für Theoretische Physik, Postfach 111932, Robert-Bayer
Straße 8-10, 6000 Frankfurt 11. 

Am Institut für Psychologie ist zum frühestmöglichen Zeitpunkt eine halbe 
Stelle einer/eines 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VU) 
im Labordienst zu besetzen. Zu den Aufgaben derides Stelleninhaberin/s 
gehören neben den für Verwaltungsangestellte/n üblichen Aufgaben die 
Unterstützung bei der Vorbereitung, Durchführung und Auswertung von 
psychologischen Laboruntersuchungen (Biopsychologischen Fragestellun
gen z. B. aus der Wahrnehmungs- und Lern-Forschung mittels computerge
steuerter Versuchsanordnung). Eine gründliche Einarbeitung wird geboten. 
Eine Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen zu richten an: Prof. Dr. 
Werner Bauer, Geschäftsführender Direktor für Allgemeine Psychologie, 
Mertonstraße 17, 6000 Frankfurt/M. 

Im Fachbereich Biologie, Biologie für Mediziner, ist die Stelle eines/r 
TECHNISCHEN ASSISTENTEN/IN (BAT VI b) 

ab 17.9.1989, zunächst befristet für 8 Wochen während Mutterschutzfristl 
halbtags und während des Erziehungsurlaubs bis Sept. 1990 ganztags, zu 
besetzen. 
Erwartet werden gute Kenntnisse und Erfahrungen in der prakt. Histologie 
sowie Ausführung anfallender Fotoarbeiten, selbständige Anfertigung histo
log. Präparate für Praktikumszwecke, Vorbereitung des zoolog. Teils des 
Praktikums Biologie für Mediziner, Vorlesungsassistenz. Die Vergütung er
folgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
BewerbUl.gen mi t den üblichen Unterlagen sind zu richten an den Dekan des 
Fachbereichs Biologie, Siesmayerstr. 70, 6000 Frankfurt a. M. 

Das Sprachlabor des Didaktischen Zentrums sucht für die Zeit vom 1. 8. bis 
31. 10. 1989 

STUD. HILFSKRAFf 
50 Std.lMon. zur Betreuung der Sprachlaborbenutzer in der "freien Übungs
zeit" Mo., Mi., 13-17 Uhr, Fr. 10-13 Uhr. 
Bewerbungen an: Dr. J. Kujaw, DZ, AB III, Senckenberganlage 15, Telefon 
798-3797. 

Am Fachbereich Erziehungswissenschaften ist im Schwerpunkt "Pädago
gik: Dritte Welt" die Stelle eines/r 

WISSENSCHAFfLICHEN MITARBEITERS/IN (BAT I1a) 
mit Gelegenheit zu selbständiger Forschung, befristet zunächst für die Dauer 
von drei Jahren, frühestens zum 1. August 1989, zu besetzen. 
Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder vom 27. 12. 
1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Vergütungsgruppe III, evt. Ha 
BAT. 
Aufgabenbereiche sind: 
- Ubernahme von Forschungsaufgaben im Themenbereich: "Erziehung im 
Prozeß der kulturellen und wirtschaftlichen Produktion unter Berücksichti
gung von sozialen Bewegungen und partizipatorischen Lernprozessen" mit 
einem regionalen Schwerpunkt entweder in Asien oder in Lateinamerika 
bzw. Afrika; 
- Mitarbeit bei Planung in Forschung und Lehre sowie bei Gestaltung der 
interdisziplinären und internationalen Kooperation. 
Einstellungsvoraussetzungen : 
Der/ die Bewerber/in soll neben dem Abschluß des Studiums an einer wissen
schaftlichen Hochschule 
- eine Beschäftigung in Themenbereichen des o. g. Schwerpunktes (wie 
Praxis- bzw. Projektarbeit oder Studienspezialisierung) nachweisen; 
- ausgearbeitete Vorstellungen über den beabsichtigten Forschungs
schwerpunkt und evtl. Veröffentlichungen vorlegen: 
- regional- bzw. themenspezifische Kenntnisse im Bereich der Dritten Welt 
aufgrund eigener Erfahrungen vorweisen; 
- gute Fremdsprachenkenntnisse (in Wort und Schrift) des Englischen und 
entweder des Französischen oder Spanischen oder Portugiesischen oder 
einer der (für Forschungsarbeiten des Schwerpunktes wichtigen) Sprachen 
Asiens bzw. Afrikas besitzen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis zun, 10. Juli 1989 an den 
Dekan des Fachbereichs Erziehungswissenschaften, Senckenberganlage 15, 
6000 Frankfurt/Main I, zu richten. 

Die Studentenschaft sucht eine/n 
ORGANISATOR/IN 

(oder Team) für das traditionelle Faschingsfest der Studentenschaft "Quar
tier Latin". 
Aufgabe dieses Organisators wird es sein, das Quartier Latin eigenverant
wortlich und auf eigene Rechnung zu organisieren und durchzuführen. 
Voraussetzungen für die Bewerbung sind: 
- Erfahrung in der Organisation von Großveranstaltungen, 
- Kenntnisse der Universität 
- Möglichkeit zur Vorfinanzierung der Veranstaltungskosten. 
Bewerbungen sind bis zum 10. 6. 1989 an den AStA der J.W.G.-Universität 
Frankfurt, Jügelstr. 1 zu richten. 

* Die Studentenschaft sucht Kommilitoninnen und Kommilitonen, für eine 
stundenweise 

MITARBEIT im Team des KOZ 
im Wintersemester 1989/90. 
Die Arbeitszeit beträgt max. 40 Stunden im Monat während des Semesters. 
Der Stundenlohn beträgt 10 DM. . 
Bewerbungen sind bis zum 10. 6. 1989 an den AStA der J.W.G.-Universität 
Frankfurt, Jügelstr. 1 zu richten. 

Im Fachbereich Neuere Philologien (Institut für England- und Amerika
studien) wird ab 16. Juli 1989 eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFf 
(ab 5. Sem.; ohne Abschluß) in der Abteilung Linguistik eingestellt. 
Aufgabengebiet: Bibliographieren; Bibliotheksarbeiten; Mithilfe in der wis
senschaftlichen Verwaltung. Schreibmaschinenkenntnisse sind erforder
lich. 
Bewerbungen bis 15. 6. 1989 an das Institut für England- und Amerikastu
dien, z. Hd. Frau Rathert, Kettenhofweg 130, 6000 Frankfurt/M. zu richten. 

Im Fachbereich Psychologie (Institut für Psychoanalyse) sind für das WS 
1989/90 . 

STUDENTISCHE TUTOREN UND HILFSKRÄFTE 
einzustellen: 
1 stud. Tutor mit 4-Wo.-Std. für die Veranstaltung "Psychoanalyse in Sozial
arbeit und Sozialpädagogik" (Prof. Kutter) (Kenntnisse in Sozialpädagogik/ 
Sozialarbeit erwünscht) 
1 stud. Tutor mit 4-Wo.-Std. für die Veranstaltung "Modelle frühkindlicher 
psychischer Entwicklung (Psychoanalytische Entwicklungspsychologie II)" 
(Prof. Werthmann) 
1 stud. Hilfskraft mit 41-Mo.-Std. für Mitarbeit in Lehre und Forschung 
(-Kenntnisse in Psychosomatik erwünscht) (Prof. Kutter) 
2 stud. Hilfskräfte mit je 41-Mo.-Std. für Mitarbeit in der Forschung (Psycho
analyse der Geschlechterdifferenz) (Prof. Rohde-Dachser) 
2 stud. Hilfskräfte mit je 41-Mo.-Std. für Lehre und Forschung in der Sozial
psychologie (Prof. Schwanenberg) 
1 stud. Hilfskraft mit 41-Mo.-Std. mit fortgeschrittenen Kenntnissen in der 
Psychoanalyse (Prof. Werthmann) 
1 stud. Hilfskraft mit 41-Mo.-Std. für die Veranstaltung "Rorschach-Diagno
stik I" (Prof. Werthmann) 
Voraussetzung: Vordiplom in Psychologie. 
Bewerbungen sind bis zum 12. Juni 1989 zu richten an den Geschäftsführen
den Direktor des Instituts für Psychoanalyse, Senckenberganlage 15, 6000 
Frankfurt 1. 

Am Institut für Konjunktur, Wachstum und Verteilung des Fachbereichs 
Wirtschaftswissenschaften ist zum 16. 8. 1989 befristet zunächst für die 
Dauer von 3 Jahren die Stelle eines/r 

WISSENSCHAFfLICHEN MITARBEITERS/MITARBEITERIN 

zu besetzen. 
Der Bewerber/die Bewerberin soll sich an der Vorbereitung und Durchfüh
rung von Lehrveranstaltungen, der Studienberatung und der Betreuung von 
Prüfungskandidaten und Doktoranden beteiligen. Er/sie soll auch an der 
Forschungstätigkeit des Instituts teilnehmen. Dabei wird ihm/ihr im Rah
men der Möglichkeiten Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbe
sondere zur Anfertigung einer Dissertation gegeben. Der Bewerber/die Be
werberin soll ein Studium der Volks- oder Betriebswirtschaftslehre mit dem 
Diplom abgeschlossen haben. 
Bewerbungen werden angenommen bis 14 Tage nach Erscheinen dieser 
Anzeige und sind zu richten an d.en geschäftsführenden Direktor des Insti
tuts für Konjunktur, Wachstum und Verteilung Prof. Dr. Joachim Gäbler, 
Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt a. M., Mertonstraße 17 
(Uni-Postfach 57). 
Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder vom 27. 12. 
1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Verg. Gr. III evtl. II a BAT 
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Im Physikalischen Institut (FB 13) ist ab sofort die Stelle einer 
REINIGUNGSFRAU (MTL) 

zu besetzen. Die Einstufung erfolgt nach dem Lohngruppenverzeichnis des 
MTLII. 
Bewerbungen sind bis 10 Tage nach Erscheinen des UNI-REPORTS an den 
Geschäftsführenden Direktor des PhysikaliscHen Instituts, Robert-Mayer
Str. 2-4, 6000 Frankfurt am Main, zu richten. 

Im Institut für Physische Geographie, Fachbereich Geowissenschaften (17) 
ist ab sofort die Halbtagsstelle einer(s) 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VII) 
vertretungsweise für ca. 6 Monate Zl besetzen. Die Eingruppierung erfolgt 
nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Aufgabenbereich: allgemeine Sekretariatsarbeiten, Erledigung von Korre
spondenz, Schreiben von wissenschaftlichen Texten und Unterlagen für 
Lehrveranstaltungen auf einem Personalcomputer. Einstellungsvorausset
zungen: gute Schreibmaschinenkenntnisse und Erfahrung mit Textverar
beitung. Englischkenntnisse wären vorteilhaft. 
Bewerbungen mi t den üblichen Unterlagen sind bis 14 Tage nach Erscheinen 
der Anzeige zu richten an den Geschäftsführenden Direktor des Instituts für 
Physische Geographie, Senckenberganlage 36, 6000 Frankfurt am Main. 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften ist die Stelle einer 
VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VII) - halbtags -

zum 1. 8.1989 zu besetzen. 
Der Tätigkeitsbereich umfaßt das Schreiben wissenschaftlicher Texte sowie 
weitgehend selbständig zu leistende Sekretariats- und Verwaltungsarbeiten. 
Grundkenntnisse der englischen Sprache sind erwünscht; gute Schreibma
schinenkenntnisse werden vorausgesetzt. 
Die Bereitschaft, mit einem Diktiergerät zu arbeiten sowie zur Textverarbei
tung mit einem Personalcomputer sollte vorhanden sein. 
Die Arbeitszeit kann flexibel geregelt werden. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden erbeten an: 
Prof. em. Dr. Dr. h. c. Paul Riebei, Institut für Betriebswi.rtschaftslehre, 
Johann Wolfgang Goethe-Universität, Postfach 11 1932, 6000 Frankfurt/ 
Main I, Tel.: (0 69) 7 98 - 2262 oder (061 73) 7 94 18. 

An der Pr9fessur für Volkswirtschaftslehre, inbes. Geld und Währung, ist 
zum 1. November 1989, befristet zunächst für die Dauer von 3 Jahren, fol
gende Stelle neu zu besetzen: 

WISSENSCHAFfLICHE(R) ANGESTELLTE(R) (BAT Ua) 
Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder vom 27. 12. 
1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Verg.-Gr. III evtl. Ha BAT. 
Aufgaben: Mitarbeit an aktuellen Forschungsprojekten, Betreuung von Stu
denten, Assistenz' bei der Verwaltung der Professur sowie Mitarbeit bei 
Prüfungen. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbe
stimmter Forschung, insbes. zu Arbeiten an einer Dissertation, gegeben. 
Von den Bewerbern wird ein abgeschlossenes Studium der Volkswirtschafts
lehre mit Prädikatsexamen erwartet. Der Schwerpunkt der Professur in 
Forschung und Lehre liegt auf dem Gebiet von Geld, Währung und Kapital
markt. Studienerfahrung auch an einer ausländischen Universität sowie 
ökonometrische Kenntnisse sind erwünscht. 
Der Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der Universität Frankfurt 
strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen bei den Wissenschaftlichen 
Mitarbeitern an und fordert daher Frauen ausdrücklich auf, sich zu bewer
ben. 
Bewerbungen mit vollständigen Unterlagen erbeten an: Prof. Dr. Wolfgang 
Gebauer, Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der Universität Frankfurt, 
Zeppelinallee 29, 6000 Frankfurt am Main 1. 

Im Fachbereich Rechtswissenschaft - Betriebseinheit Öffentliches Recht 
- ist ab 1.7.1989, befristet zunächst für die Dauer von drei Jahren, die Stelle 
eines/r 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN (BAT Ua) 
zu besetzen. Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder 
vom 27. 12. 1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Verg.-Gr. III evtl. Ha 
BAT. 
Aufgabengebiet: Dienstleistungen in der Forschung, Verwaltung und andere 
Tätigkeiten in der Bibliothek des Instituts für Öffentliches Recht. Im Rah
men der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbestimmter 
Forschung, insbes. zur Arbeit an einer Dissertation, gegeben. 
Einstellungsvoraussetzungen: Erstes juristisches Staatsexamen. Zweites 
juristisches Staatsexamen und beso'ndere Kenntnisse auf dem Gebiet des 
Öffentlichen Rechts sind erwünscht. 
Der Fachbereich Rechtswissenschaft strebt eine Erhöhung des Anteils der 
Frauen an wissenschaftlichem Personal an und fordert deshalb qualifizierte 
Frauen auf, sich zu bewerben. 
Bewerbungen sind innerhalb von 10 Tagen nach Erscheinen der Ausschrei
bung zu richten an: Die Geschäftsführende Direktorin der Betriebseinheit 
Öffentliches Recht, Fachbereich Rechtswissenschaft, Prof. Dr. Ilse Staff, 
Senckenberganlage 31, Juridicum, Zimmer 1109. 

Im Institut für Jugendbuchforschung des Fachbereichs 10, Neuere Philolo
gien, ist ab 1. Juli 1989 (befristet bis 31. Dezember 1989) eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFf (0. A.) 
(40 Stunden/Monat) einzustellen. Aufgabengebiet: Mitarbeit bei der Vorbe
reitung und Durchführung von Lehrveranstaltungen im Arbeitsbereich 
"Kinderliteratur innerhalb der Medien" und an einem Forschungsprojekt 
über Kindertheater. Schreibmaschinenkenntnisse und Kenntnisse im Um
gang mit Mediengeräten erwünscht. 
Bewerbungen bis 14 Tage nach Erscheinen dieser Anzeige an das Institut für 
Jugendbuchforschung, Myliusstraße 30, 6000 Frankfurt am Main. 

Das Institut für Theoretische Physik sucht zum frühestmöglichen Zeitpunkt 
eine/n 

ANGESTELLTE/N IM FREMDSPRACHENDIENST (BAT VIb) 
mit guten Englischkenntnissen und der Bereitschaft, ein Textverarbeitungs
system am pe zu erlernen. Die Stelle bietet salbständige und abwechslungs
reiche Tätigkeit. Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen 
des BAT. Schriftliche Bewerbungen sind zu richten an: Prof. Dr. H. Haug, 
Institut f. Theoretische Physik, Universität Frankfurt, Robert-Mayer-Str. 8, 
Postfach 1119 32, 6000 Frankfurt 11. 

Im Fachbereich Biologie werden für das WS 1989/90 
WISS. UND STUD. HILFSKRÄFfE 

eingestellt: 
Institut der Anthropologie und Humangenetik f. Biologen: 3 stud. Hilfs
kräfte zur Mitarbeit in anthropologischen und humangenetischen Übungen 
Botanisches Institut: 22 wiss. u. stud. Hilfskräfte zur Mitarbeit in den botani
schen Praktika des Grund- und Hauptstudiums 
Inst. f. Biologie-Didaktik: 3 stud. Hilfskräfte zur Mitarbeit in fachdidakt. 
Praktika 
Inst. f. Mikrobiologie: 8 wiss. u. stud. Hilfskräfte zur Mitarbeit in mikrobiol. 
Praktika und in der "Biologie für Mediziner"-Ausbildung 
Zoologisches Institut: 25 wiss. u. stud. Hilfskräfte zur Mitarbeit in den zoolo
gischen Praktika des Grund- und Hauptstudiums und in der "Biologie für 
l\IIediziner"-Ausbildung 
Bewerbungen sind bis einschI. 14 Tage nach Erscheinen dieser Anzeige an 
die jeweiligen geschäftsführenden Direktoren zu richten. 

Im Fachbereich Gesellschaftswissenschaften (wBE Produktion/Sozial
struktur, Schwerpunkt Produktion und Arbeit) ist ab 1. 9. 1989 die Stelle 
eines/einer 

WISSENSCHAFfLICHEN MITARBEITER/IN (BAT Ua) 
befristet zuni;ichst für die Dauer von drei Jahren zu besetzen. Das Aufgaben
gebiet umfaßt wissenschaftliche Dienstleistungen in der Organisation, Vor
bereitung und Durchführung von Forschung und Lehre. 
Voraussetzungen sind ein abgeschlossenes Studium der Soziologie, gründli
che Kenntnisse der Industriesoziologie (insbesondere Organisation der Ar
beit, technologische Entwicklung und ihre Folgen, industrielle Sozialstruk
tur und geschlechtsspezifische Arbeitsteilung) und - in Verbindung damit 
- Kenntnisse der theoretischen Soziologie. 
Dem Bewerber wird im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten Gelegen
heit zu selbstbestimmter Forschung, insbes. zu Arbeiten einer Dissertation 
gegeben. 
Der Fachbereich strebt verstärkt die Einstellung von Frauen an und fordert 
Wissenschaftlerinnen mit einschlägigen Qualifikationen zur Bewerbung auf. 
Bewerbungen sind bis zum 7. 6. an den Dekan des Fachbereichs Gesell
schaftswissenschaften, Senckenberganlage 15, Postfach 111932,6000 Frank
furt a. M., zu richten. 
Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder vom 27. 12. 
1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Verg. Gr. HI evtl. II a BAT. 
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Mittwoch, 7. Juni 
Prof. Dr. Dr. Hugo Fasold, 
Frankfurt: 

Veranstaltungen _ 
Mittwoch, 14. Juni 
Prof. Dr. Gisela Oestreich, Uni
versität, und Dr. Adam Bauer, 
Inst. für Internat. Pädagogische 
Forschung: 

Gentechnologie 
16.00 Uhr, Hörsaal I, Hörsaalge-
bäude 
- Veranstalter: Universität des 
3. Lebensalters 

* Dr. Josef Fried, MPI für Astrono-
mie Heidelberg: 
Wechselwirkende und aktive Ga
laxien 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange
wandte Physik, Robert-Mayer-
Straße 2-4 -
- Physikalisches Kolloquium 

* Prof. Dr. E. Rehbinder, Frank-
furt: 
Rechtsfragen der Vermeidung und 
der Verwertung von Abfällen aus 
Industrieanlagen 
17.15 Uhr, Konferenzraum IIII, 
Alte Mensa 
- Kolloquium des Zentrums für 
Umweltforschung 

* Monika Weiland: 
Gibt es genuine Methoden femini
stischer Frauenforschung? Dar
stellung verschiedener Ansätze in 
der Frauenforschung 

18.00 Uhr, Turm, Raum 2303 
- Diskussion zu Ergebnissen der 
Frauenforschung am Beispiel ab
geschlossener Diplomarbeiten 

* Dr. Wolfgang Reich, Dresden: 
Der unbewältigte Komponist. Bei
träge zur Stilcharakteristik J. D. 
Zelenkas 
18.15 Uhr, Turm, Hörsaal104a 
- Veranstalter: Musikwissen
schaftliches Institut 

* Prof. Dr. Gajo Petrovic, Zagreb: 
Heidegger und die jugoslawische 
Praxisphilosophie 
20.15 Uhr, Dantestraße 4-6, 
Raum 4 

Veranstalter: Fachbereich 
Philosophie 

Donnerstag, 8. Juni 
Prof. Dr. Elmar Altvater, Berlin: 
Marxismus: Prolegomena zu ei
ner ökologischen Kritik der politi
schen Ökonomie 
12.00 Uhr, Turm, Raum 2304 
- Veranstaltung im Rahmen des 
Symposiums "Die Ökologisie
rung der Gesellschaft. Ansätze zu 
einer alternativen ökonomischen 
Rationalität?" des Fachbereichs 
Gesellschaftswissenschaften 

* Prof. Dr. G. Iben: 
Wege zum Dialog unter erschwer
ten Bedingungen 
16.00 Uhr, Camera, Gräfstraße 
- Veranstaltung im Rahmen der 
Ringvorlesung "Sprachentwick
lung Sprachstörung
Sprachförderung zwischen Gei
stes- und Naturwissenschaft" 

* Prof. Dr. Jean Berstel, Paris: 
Quad-trees und endliche Automa
ten 
16.15 Uhr, Robert-Mayer-Straße 
11-15, Raum 307 
- Informatikkolloquium 

* Prof. U. Gottstein, Frankfurt: 
Aspekte zur Zivilschutzproblema
tik 

18.00 Uhr, Hörsaal I, Haus 23 A, 
Klinikum 
- Veranstaltung im Rahmen der 
Ringvorlesung "Medizinische, 
ökologische und psychosoziale 
Aspekte einer nuklearen Kata
strophe" 

* Dr. Otto Kuby, Brüssel: 
Die sozialen Grundrechte der EG 
18.15 Uhr, Hörsaal H 7, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: AEGEE-Frank
furt (Forum europäischer Stu
denten e. V.) 

* Dr. Bryan Travis, Los Alamos 
National Laboratories : 
Large scale computational mode
ling of neural systems 
18.15 Uhr, Hörsaal des Max
Planck-Instituts für Hirnfor
schung, Deutschordenstraße 46 
- Veranstalter: Max-Planck-In
stitut für Hirnforschung 

* Bedrohter Friede hier und an-
derswo. Gudrun Pausewang liest 
aus ihren Werken 
19.30 Uhr, Institut für Jugend
buchforschung, Myliusstraße 30 
- Veranstalter: Institut für Ju
gendbuchforschung 

Die nächste Ausgabe von 
UNI-Report 

im Sommersemester 1989 er
scheint am 21. Juni 1989. Re
daktionsschluß ist am 12. 
Juni, 12.00 Uhr. UNI-Report 
steht im Rahmen seiner Mög
lichkeiten allen Universitäts
mitgliedern für Veröffentli
chungen zur Verfügung. 

Freitag, 9. Juni 
Richard J. First, Ph. D., Ohio 
State University: 
The Reluctant Welfare State: 
Poverty and Homelessness in 
America 
Beverly G. Toomey, Ph. D., 
Ohio State University: 
Who are the Homeless? Cha
racteristics of the New Ameri
can Underclass 
14.00 Uhr, Konferenzräume I 
und II, Alte Mensa 
- Veranstalter: Institut für 
Sonder- und Heilpädagogik 
undZENAF 

* Ass.-Prof. Dr. Winfried Wende-
lin, Graz: 
Synthesen und pharmakologi
sche bzw. biologische Wirkun
gen von teilhydrierten Stick
stoffheterocyclen 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Instituts für Pharmazeutische 
Chemie, Georg-Voigt-Straße 14 
- Veranstalter: Institut für 
Pharmazeutische Chemie 

* Werner Ziegs: 
Dia-Vortrag: "Der Lebensweg 
der Sterne" 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physi
kalischen Vereins, Robert
Mayer-Straße 2-4 
- Veranstalter: Volksstern-
warte Frankfurt 

Montag, 12. Juni 
Hermann-Josef Hansen, Frank
furt: 

Makroökonomische Modelle mit 
Mengenrationierung 
16.00 Uhr, Raum 320C, Haupt
gebäude 
- Forschungskolloquium des 
Sonderforschungsbereichs 3 

* Prof. Dr. Friedhelm Meyer auf 
der Heide, Paderborn: 
Ein optimales paralleles Wörter
buch 
16.15 Uhr, Raum 11, Robert
Mayer-Straße 11-15 
- Informatikkolloquium 

* Prof. Dr. W. H. Kegel: 
Vorlesung für Hörer aller Fachbe
reiche: 
Supernovae 
Sternexplosionen, Ursachen und 
Folgen 
17.00 Uhr, Lorentz-Hörsaal des 
Physikalischen Instituts, Ro
bert-Mayer-Straße 2-4 
- Veranstaltung in der Reihe 
"Ergebnisse der modernen 
Astronomie" 

* Wolfgang Roth, stellv. Vorsitzen-
der der Sozialdemokratischen 
Bundestagsfraktion : 
Unternehmensbesteuerung 
17.15 Uhr, Hörsaal H, Hauptge
bäude 
- Bankwirtschaftliches Kollo
quium 

* 
Micheline Bouchez: 
Wie die Kinder der Revolution das 
feine "Fressen" entdeckten 
18.00 Uhr, Hörsaal 8, Hörsaalge
bäude 
- Veranstalter: Institut für Ro
manische Sprachen und Literatu
ren 

* 
Dr. Roy H. Steinberg, San Fran-
cisco: 
Field potentials in the inner retina 
of the cat 
18.15 Uhr, Hörsaal des Max
Planck-Instituts für Hirnfor
schung, Deutschordenstraße 46 
- Veranstalter: Max-Planck-In
stitut für Hirnforschung 

* 
Prof. Dr. Nahum Rakover, Bar 
Ilan University: 
Jewish Law and its Relevance in a 
Modern State 
19.00 Uhr, Seminar für Judaistik, 
Dantestr. 4-6, Raum 410 
- Veranstalter: Seminar für Ju
daistik und Jüdische Gemeinde 
Frankfurt 

* 
Edith Kurzweil, Ph. D., N ew 
York: 
Psychoanalyse in der Bundesrepu
blik und den USA 
20.15 Uhr, Hörsaal H I, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: Institut für Psy
choanalyse 

Dienstag, 13. Juni 
Film: LA OPERAClON 
(Puerto Rico/USA 1982) 
14.00 Uhr, Turm Raum 102 a 
- Veranstalter: Frankfurter In
stitut für Lateinamerikanische 
Sozialforschung 

Schwerbehinderte werden bei gleicher Qualifikation bevorzugt 

Prof. Dr. Jürgen Diederich, 
Frankfurt: 
Didaktisches Denken 
16.00 Uhr, Turm, Raum 904 
- Ringvorlesung des Fachbe
reichs Erziehungswissenschaften 

* Dr. Philip Minor, Großbritan-
nien: 
Strategies for the design of 
vaccines against AIDS 
17.15 Uhr, Hörsaal des Paul-Ehr
lieh-Instituts, Paul-Ehrlich
Straße 42-44 
- Veranstalter: Paul-Ehrlich-In
stitut, Georg-Speyer-Haus und 
Ferdinand-Blum-Institut 

* Prof. Dr. Hans Reinhard Seeli-
ger, Siegen: 
Konstantins Zeichen, Stauro
gramm und Christogramm: noch
mals zum Sieg an der Milvischen 
Brücke 
17.15 Uhr, Magnus-Hörsaal, 
Emil-Sulzbacher-Straße 26 
- Veranstaltung im Rahmen der 
Vortragsreihe "Interessantes und 
Kurioses aus der griechischen 
und römischen Antike" des Semi
nars für Griechische und Römi
sche Geschichte 

* 
Dr. Heinz-Gerd Stein, Mitglied 
des Vorstandes der Thyssen 
AG: 
Controlling in einem interna-
tionalen Konzern 
17.15 Uhr, Hörsaal H, Hauptge
bäude 
- Frankfurter betriebswirt
schaftliches Forum 

* 
Prof. Dr. R. Wehner, Zürich: 
Der "soziale Spike" der WÜ
stenameise 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Instituts Sies
mayerstraße 70 
- Zoologisches Kolloquium 

* 
Prof. Dr. Theo Pirker, Mün-
chen: 
Wiedergelesen nach 40 Jahren: 
Theo Pirker, kleine Arbeits
theologie 
Frankfurter Hefte 1949 
18.00 Uhr, Hörsaal 2, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: Fachbereich 
kath. Theologie und Kath. Bil
dungswerk 

* 
Dr. G. Jirikowski, Ulm: 
Steroidabhängige Aktivitäts
änderungen hypothalami
scher oxytocinerger Systeme 
18.15 Uhr, Zentrum der Mor
phologie, Haus 27, Großer Hör
saal 
- Zell- und neuro biologisches 
Kolloquium 

* Prof. Dr. B. Volk, Freiburg: 
Relevanz von Tierversuchen 
als Modelle zur Beurteilung 
toxischer Wirkungen von 
Fremdstoffen unter besonde
rer Berücksichtigung des Zen
tralnervensystems 
20.15 Uhr, Großer Hörsaal des 
Instituts für Pharmazeutische 
Chemie, Georg-Voigt-Straße 14 

Veranstalter: Deutsche 
Pharmazeutische Gesellschaft 

Anitra Karstens Beitrag zur Sozi
alpsychologie und Sozialen Ge
rontologie 
16.00 Uhr, Hörsaal I, Hörsaalge
bäude 
- Veranstalter: Universität des 
3. Lebensalters 

* Prof. Dr. Herbert Ströbele: 
Antrittsvorlesung: Seltsame Teil
chen - und die Hochenergiekern
physik 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange
wandte Physik, Robert- Mayer
Straße 2-4 
- Physikalisches Kolloquium 

* Dr. Herbert Gassert, Vorsitzen-
der des Umweltausschusses des 
Bundesverbandes der Deutschen 
Industrie: 
Veränderung des UmweItbewußt
seins auf Unternehmerseite 
16.00 Uhr, Hörsaal H 6, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: AlESEC Lokal
komitee Frankfurt 

* Neue Erkenntnisse in der Behand-
lung des Herzinfarktes 
1. Therapie mit Fibrinolytika und 
Salizylsäure - .Folgerungen aus 
neuen muItizentrischen Studien 

.(Prof. Dr. R. Schröder, Berlin) 
2. Die Rolle der Ballondilatation 
in der Behandlung des Herzin
farktes (Dr. H. Sievert, Frank
furt) 
Moderation: Prof. Dr. M. Kalten
bach 
17.30 Uhr, Hörsaal 1 im Zentral
bau, Klinikum 
- 445. Sitzung der Frankfurter 
Medizinischen Gesellschaft 

* Neval Gültekin, Frankfurt: 
Frauenleben in der Türkei zwi
schen Tradition und Moderne 
18.00 Uhr, Turm, Raum 904 
- Veranstaltung im Rahmen der 
Vortragsreihe "Ansätze pädago
gischer Frauenforschung" 

* Dr. Tirmiziou Diallo: 
Seminar: Mythos und Aufklärung 
in Afrika 
19.30 Uhr, Hörsaal A, Hauptge
bäude 
- Veranstalter: Ev. Hochschul
gemeinde und Kath. Hochschul
gemeinde * 
Prof. Dr. Horst Böhm, Karls
ruhe: 
Die Technik der nuklearen Ent
sorgung 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physikali
schen Vereins, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Veranstalter: Physikalischer 
Verein Frankfurt 

* Prof. Or. Dietfried Pieschi, 
Frankfurt: 
Krankheit und Gesundheit aus der 
Sicht des Psychiaters 
20.15 Uhr, Oederweg 164 

Veranstalter: K.D.St.V. 
M oeno-Franconia 

* Podi umsdiskussion : 
Haben die Deutschen Angst vor 
Europa? 

(Fortsetzung auf Seite 12) 

Der Präsident der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main 
sucht ab sofort, spätestens zum 1. Juli 1989, eine(n) 

Im Klinikum - Zentrum der Neurologie und Neurochirurgie, Abteilung für 
Neurochirurgie, ist ab 1. 7.1989 die Stelle einer 

Am Institut für Biophysikalische Chemie ist ab 1. 6. 1989 die Stelle eines/r VOLLJURISTIN/-EN (BAT lIa) 

ANGESTELLTEN IM SCHREIBDIENST 
zu besetzen. Die Tätigkeit umfaßt das Schreiben von Arztbriefen, OP-Berich
ten und sonstigem Schriftwechsel. Erwartet werden gute Kenntnisse im 
Maschinenschreiben sowie gute Kenntnisse der ärztlichen Terminologie. 
~boten werden: Vergütung nach dem BAT, 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, 
~nstige Urlaubs regelung, beitragsfreie zusätzliche Altersversorgung sowie 
dIe sonstigen im öffentlichen Dienst üblichen guten Sozialleistungen. 
SChwerbehinderte werden bei gleicher persönlicher und fachlicher Qualifi
k~tion',bevorzugt berücksichtigt, sofern die Behinderung der Übertragung 
dleser Aufgaben nicht entgegensteht. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Zeugnisse, Lichtbild, Lebens
lauf) werden innerhalb von 4 Wochen nach Erscheinen dieser Anzeige erbe
ten an das Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am 
Main, Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frankfurt am Main-70 

WISSENSCHAFrLICHEN MITARBEITERS/IN (BAT 11 a) 
befristet bis zum 31. 1. 1990, zu besetzen. 
Zum Aufgabenbereich dieser Stelle gehört die Organisation der Rechnerein
heiten der Arbeitsgruppe und die Vorbereitung eines Praktikums für Bio
physikalische Chemie im neuen Studiengang Biochemie. Im Rahmen der 
bestehenden Möglichkeiten wird dem Mitarbeiter Gelegenheit zu selbstbe
stimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer Dissertation gege
ben. 
Bewerber/innen müssen ein abgeschlossenes Diplom in Chemie oder Biolo
gie besitzen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an: Prof. Dr. H. 
Rüterjans, Institut für Biophysikalische Chemie, Theodor-Stern-Kai 7, Haus 
75A, Frankfurt a. M. 70. 
Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder vom 27. 12. 
1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Verg. Gr. III evtl. Ha BAT 

befristet für die Zeit vom 1. 7. 1989 bis 30. 6. 1990 wegen Umsetzung eines 
Mitarbeiters und Umorganisation für die Bearbeitung allgemeiner Rechts
fragen und die Prozeßführung, insbesondere im Arbeits-, Zivil- und Sozial
recht. 
Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder vom 27. 12. 
1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Vergütungsgruppe III, evtl. Ha 
BAT. 
Erwartet werden mindestens mit der Note .. befriedigend" bestandene Staats
examen, gute Ergebnisse in der Verwaltungsstation, prägnante mündliche 
und schriftliche Argumentation, Blick für das Wesentliche, Entscheidungs
freude. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden innerhalb von zehn 
Tagen nach Erscheinen dieser Anzeige erbeten an: Johann Wolfgang Goe
the-Universität Frankfurt am Main. Der Präsident (Rechtsabteilung), 
Senckenberganlage 31, 6000 Frankfurt am Main 1. 
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(Fortsetzung von Seite 11) 
Teilneh~~r: Daniel Johnson 
(Daily Telegraph), Jesus Marti
nez (Radio National, Spanien), 
Dr. Günther Nonnenmacher 
(F AZ), Pierre Thivolet (Televi
sion Frans:aise. 1), Rosi Wolf-AI
manasreh (Publizistin, IAF), Dis
kussionsleitung : Siegmund Gott
lieb (ZDF) 
20.15 Uhr, Hörsaal H 7, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: AEGEE-Frank
furt (Forum europäischer Stu
denten e. V.) 

Donnerstag, 15. Juni 

Dr. Eberhard Seifert, Hamburg : 
Wirtschaftsethische und bioöko
nomische Elemente einer "prakti-
schen Ökonomik" " 
Dr. Rolf Stepp ach er, Genf: 
Institutionelle Ökonomie und die 
Suche einer öko-sozialen Rationa
lität - mit besonderer Berück
sichtigung der Agrarproblematik 
in Entwicklungsländern 
12.00 Uhr, Turm, Raum 2304 
- Veranstaltung im ~flhmen des 
Symposiums "Die Okologisie
rung der Gesellschaft. Ansätze zu 
einer alternativen ökonomischen 
Rationalität?" des Fachbereichs 
Gesellschaftswissenschaften 

* Prof. Dr. Alex Stock, Köln: 
Kreuzauffindung in der Kunst -
zwei Beispiele der Moderne 
15.30 Uhr, Turm, Raum 3302 
- Veranstalter: Fachbereich Ka
tholische Theologie. 

* 
Dr. H. Bill: 
Bewegung und Sprache: Be
deutung von Singen, Spielen 
und Tanzen für die Sprach
heilbarkeit auf der Grundlage 
sensorischer Integration 
16.00 Uhr, Camera, Gräfstraße 
79 
- Veranstaltung im Rahmen 
der Ringvorlesung "Sprachent
wicklung - Sprachstörung -
Sprachförderung zwischen 
Geistes- und Naturwissen
schaft" 

* Dr. Elisabeth SiedeI, München: 
Die türkische Autobiographie. 
Versuch einer Problematisie
rung. 
16.15 Uhr, Dantestraße 4-6, 
Raum 2 
- Veranstalter: Institut für 
Orientalische und Ostasiati
sehe Philologien, Turkologie 

Freitag, 16. Juni 
Prof. Dr. Wilhelm Solms, Mar
burg: 
Der Märchenwald - ein U nter
tan? 
10.15 Uhr, Hörsaal H 15, Hör

. saalgebäude 
- Veranstalter: Institut für Ju

. gendbuchforschung 

* 
Peter Brüggemann: 
Dia-Vortrag: "Unter südlichen 
Sternen" 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physikali
schen Vereins, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Veranstalter: Vokssternwarte 
Frankfurt 

Montag, 19. Juni 
Prof. Dr. Kosaburo Hashiguchi, 
Toyohashi (Japan): 
A Smaller-Subgraph Reconstruc
tion Theorem 'on Finite U ndirected 
Coloured Graphs 
12.30 Uhr, Robert-Mayer-Straße 
11-15, Raum 11 
- Informatikkolloquim 

* Ulrich v. Essen, Frankfurt: 
Verteilungswirkungen von Ein
kommensteuerreformen unter Be
rücksichtigung von Arbeitsange
botsreaktionen 
16.00 Uhr, Raum 320c, Hauptge
bäude 

Forschungskolloquim des 
Sonderforschungsbereichs 3 

Prof. Dr. W. H. Kegel: 
Vorlesung für Hörer aller Fachbe
reiche: Das Milchstraßensystem 
Räumliche Verteilung und Bewe
gung der Sterne, der Stern kanten 
und der interstellaren Materie 
17.00 Uhr, Lorentz-Hörsaal des 
Physikalischen Instituts, Ro
bert-Mayer-Straße 2-4 
- Veranstaltung in der Reihe 
"Ergebnisse . der modernen 
Astronomie" 

* Dr. h. c. Karl Otto Pöhl, Präsi-
dent der Deutschen Bundes
bank: 
Fr-ankfurt als internationaler Fi
nanzplatz 
17.15 Uhr, Hörsaal H, Hauptge
bäude 
- Bankwirtschaftliches Kollo
quim 

* Raimund Rütten: 
Theater und Bildlichkeit in Syl
vain Marechals Werk 
18.00 Uhr, Hörsaal 8, Hörsaalge
bäude 
- Veranstalter: Institut für Ro
manische Sprachen und Literatu-
ren 

* Dr. Christian Pape, Bochl!m: 
lonic mechanismus of modulatory 
brainstem influences in the mam
malian thalamus 
18.15 Uhr, Hörsaal des Max
Planck-Instituts für Hirnfor
schung, Deutschordenstraße 46 
- Veranstalter: Max-Planck-In
stitut für Hirnforschung 

Dienstag, 20. Juni 
Film: 
30 DE AGOSTO 1985 - (Puerto 
Rico, 1988) 
14.00 Uhr, Turm, Raum 102 a 
- Veranstalter: Frankfurter In
stitut für Lateinamerikanische 
Sozialforschung 

* Prof. Dr. Rolf Flügel, Heidel
berg: 
Das Genom des humanen Spuma
retrovirus 
17.15 Uhr, Hörsaal des Paul-Ehr
lich-Instituts, Paul-Ehrlich
Straße 42-44 

17.30 Uhr, Hörsaal 1 der Chemi
schen Institute, NiederurseIer 
Hang 
- Organisch Chemisches Kol
loquium 

* Wolfgang Schroeder, Frank-
furt: 
Oswald von Nell-Breuning 
und Viktor Agartz: Der Frank
furter DGB-Kongreß 1954 und 
seine Folgen 
18.00 Uhr, Hörsaal 2, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: Fachbereich 
Kath. Theologie und Kath. Bil
dungswerk 

* Dr. N. Ulfig, Frankfurt: 
Der menschliche Hypothala
mus: Topographie, Zelltypen 
und Pathoarchitektonik 
18.15 Uhr, Zentrum der Mor
phologie, Haus 27, großer Hör
saal 
- Zell- und neurobiologisches 
Kolloquium 

Mittwoch, 21. Juni 
Prof. Dr. Arnold Esch, Rom: 
Mäzene im Rom des 15. Jahrhun
derts 
12.15 Uhr, Hörsaal H 8, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: Historisches Se
minar 

* 
Prof. Dr. Gerhard Fischer, Syd-
ney: 
Neusachliche Jugendliche? 
Zur Problematik in der Darstel
lung von "Jugend" im Drama der 
Weimarer Republik 
14.15 Uhr, Raum 113, Sozialzen
trum 
- Veranstalter: Institut für Ju
gendbuchforschung 

* Prof. Dr. Hermann Siller, Frank
furt: 
Religion und die Fähigkeit eine 
Biographie zu haben 
16.00 Uhr, Hörsaal I, Hörsaalge
bäude 

- Veranstalter: Universität des 
3. Lebensalters 

* Prof. Dr. Gisbert Winnewisser, 
Köln: 
Sternentstehung und hochauflö
sende Spektroskopie 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange
wandte Physik, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Physikalisches Kolloquium 

* Prof. Dr. W. Meißner: 
Marktwirtschaftliche Instrumente 
im Umweltschutz 
17.15 Uhr, Konferenzraum I/II, 
Alte Mensa 
- Kolloquium des Zentrums für 
Umweltforschung 

* Dr. Rolf-E. Breuer, Frankfurt: 
Perspektiven für das Investment
banking in einem einheitlichen eu
ropäischen Markt 
17.30 Uhr, Deutsche Bank AG, 
Taunusanlage 12 
- Veranstalter: Institut für Kapi
tal marktforschung (Einlaß nur 
mit Karte, Tel.: 798 - 26 69) 

* Sabine Schäfer: 
Die Frau in den Mythen der Ama
zonas-Indianer 
18.00 Uhr, Turm, Raum 2303 
- Diskussionen zu Ergebnissen 
der Frauenforschung am Beispiel 
abgeschlossener Diplomarbeiten 

* Heinz Thoma: 
Lied und Öffentlichkeit in der 
Französischen Revolution 
18.00 Uhr, Hörsaal 16, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: Institut für Ro
manische Sprachen und Literatu
ren 

Donnerstag, 22. Juni 
Prof. Dr. S. Kratzseh: 
Zum Zusammenhang von Symbol
bildung und Sprachentwicklung 
16.00 Uhr, Camera, Gräfstraße 
79 

- Veranstalter: Paul-Ehrlich-In- . .. 
stitut, Georg-Speyer-Haus und 
Ferdinand-Blum-Institut 

Langfristige Folgen 
des Holocaust 

* Dr. Arne Effenberger, Berlin 
(DDR): 
Schatzkunst aus Kirchenschätzen, 
Bibliotheken und Museen der 
DDR 
17.15 Uhr, Magnus-Hörsaal, 
Emil-Sulzbach-Straße 26 
- Veranstaltung im Rahmen der 
Vortragsreihe "Interessantes und 
Kurioses aus der griechischen 
und römischen Antike" des Semi
nars für Griechische und Römi
sche Geschichte 

* 'Peter Page, Mitglied des Vorstan
des der Software AG: 
Führungsstrukturen in einem dy
namisch wachsenden Unterneh
men 
17.15 Uhr, Hörsaal H, Hauptge
bäude 

Frankfurter betriebswirt
schaftliches Forum 

* K. Hartung, Fr~nkfurt: 
Die Ca-ATPase des sarkoplasma
tischen Retikulums - eine elek
trogene Ionenpumpe. 
17.15 Uhr, kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Instituts, Sies
mayerstraße 70 
- Hausseminar 

* 
Prof. Dr. Richard R. Schmidt, 
Konstanz: 
Neue Entwicklungen in der 
Glycokonjugatsynthese und 
deren biologische Bedeutung 

Seminar: 
Vom 12. bis 22. Juni 1989 wird Professor Aaron Hass (Califor
nia State University, Carson) Gast unserer Universität sein. 
In diesem Zeitraum wird er ein interdisziplinäres Seminar an
bieten über "The Psychohistory of the Holocaust". Themen 
sind u. a.: 

the unique aspect of the holocaust as genocide 
the psychology of prejudice 
historical anti-semitism 
christian roots of anti-semitism 
images of the jew 
folkish/aryan ideology 
how to destroy consciene 

- jewish response during the holocaust 
psychological coping under extreme conditions: 
concentration camp experience 
the "survivor syndrome": The post-war psychological 
adjustment of holocaust survivors. 
children of holocaust survivors : 
Intergenerational transmission of the trauma. 

Die Teilnehmerzahl wird begrenzt. Anmeldungsformulare für 
interessierte Studierende sind erhältlich bei Frau Prüfer (Turm, 
Raum 2429, Telefon 2049) 'und Frau Würges (Turm, Raum 
2426, Telefon 24 95). Das Seminar findet in englischer Sprache 
statt. 

* 
Öffentlicher Vortrag von Professor Hass: 

The Post-War Psychological 
Adjustment of Holocaust 

Survivors 
Montag, 12. Juni 1989, um 18 Uhr in der Aula 

Uni-Report 

- Veranstaltung im Rahmen der 
Ringvorlesung "Sprachentwick-
lung Sprachstörung 
Sprachförderung zwischen Gei
stes- und Naturwissenschaft" 

* Prof. Langenbeck, Frankfurt: 
Humangenetische U ntersuchun
gen in Hiroshima und Nagasaki 
18.00 Uhr, Hörsaal I, Haus 23 A, 
Klinikum 
- Veranstaltung im Rahmen der 
Ringvorlesung "Medizinische, 
ökologische und psychosoziale 
Aspekte einer nuklearen Kata
strophe" 

* Irene Stöhr, Berlin: 
Neue Frau und alte Bewegung -
Zum Generationenkonflikt in der 
Frauenbewegung der Weimarer 
Republik 
18.00 Uhr, Turm, Raum 904 
- Veranstaltung im Rahmen der 
Vortragsreihe "Ansätze pädago
gischer Frauenforschung" 

Freitag, 23. Juni 
Dr. Hartrnut Müller: 
Antrittsvorlesung: 
Pathologie der Weichteiltumoren 
10.15 Uhr, Hörsaal des Sencken
bergischen Zentrums der Patho
logie, Haus 6, Klinikum 
- Veranstalter: Fachbereich Hu
manmedizin 

* 
Christoph Kodron/DIPF Frank
furt: 
Konzepte der Lehrerfortbildung 
14.00 Uhr, Turm, Raum 501 
- Interkulturelles Kolloquium 
"Schulkonzepte und Interkultu
relles Lernen" gemeinsam mit 
dem Zentrum für Nordamerika
forschung 

* Monika Mohr, Frankfurt: 
Achtsamkeit - die Praxis der Er
kenntnis im Buddhismus 
18.15 Uhr, Dantestraße 4-6, 
Raum 308 
- Veranstalter: Schopenhauer 
Gesellschaft e. V. 

* Dr. Gudrun Colbow, München: 
Die kriegerische Ischtar 
17.15 Uhr, Archäologisches Insti
tut, Gräfstraße 76, Raum 714 
- Veranstaltung im Rahmen des 
Kolloquiums "Neue Funde und 
Forschungen" des Archäologi
schen Instituts 

Freitag, 9. Juni 
Sommerabend 
20.15 Uhr, Deutschherrnufer 34, 
1. Stock 
- Veranstalter: Verein Deut
scher Studenten (VDSt) 

Sonntag, 18. Juni 
Öko-Weinfahrt nach Worms 
9.00 Uhr, Treffen am ADH. An
meldung bei Martin Dück bis 
zum 9. 6., Tel. 74 80 77 / 78 
- Veranstalter: Kath. Hoch
schulgemeinde 

Mittwoch, 21. Juni 
Film: Harold and Maude 
20.00 Uhr, Friedrich-Dessauer
Haus, Club 2, Friedrich-Wil
helm-von-Steuben-Straße 90 
- Veranstalter: FDH (Wohn
heimreferat) 

Donnerstag, 22. Juni 
Sommerfest : "Begegnung mit 
Afrika" 
20.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Veranstalter: Kath. Hoch
schulgemeinde 

Freitag, 23. Juni 
Sudetendeutscher Abend 
20.15 Uhr, Deutschherrnufer 34 
- Veranstalter: Verein Deut
scher Studenten 
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